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Amtlicher Geir.
, . n « ^ ^ ^ ? ^ . " « ^ -Wien« Z«itu»g. v,m ii. April
1^,« (Ar. ,7) w»»lde d,s B'etter»erb«itu»ss de» solaenden »«!».

, .. ' . ^ " ^ , ! ^ ' " " ^ ' I«' ^ ln i i« . von Frederic Kovp, V'erlaa

? " ' " ^ p r i l U>1« " ' "de in dor H«f. u„d St«at^ructerei
daö I^XI. ^tuct des ^lcichsqelehblottes in deutjcher Äusqabe
ausqegeden »nt> versendet. Dacscidr cnthcilt unter Sir. l^S'dns
Glsly vom 31. März 1918 i'ibcr dir Totx>5erllän»ig von iu dem
gegenwärtigen Kriege Veiniiszten, nnd unter Nr. 1 »9 das Gesetz
vom 31. Vcirz I M « über Andrnmgm d ^ Gesetzes vom 16 Fe-
brulll 18»6. N. G. Vl . Nr. 20, l>eireftend das Verfahr«, zum
Zwecke del Tudc»eitläruu^ und der Beweisführung deö Todcs.

Len 5. April U>18 niurd,' i „ der Hos. und EwntSdruckerri
das ^ X X V I . und (X I . Slück der italienische,,, daö <?(̂ IV. und
<̂ c3XX,V. Stiict der rillünnischcn, das (X'XXXIj. Stück der ila»'
Uenifchl», rninänischen und ilovenischen, das ^ X X X l V. Stück
t>er polnlschcii u»d das ^ X X X V . Stück der nimänischril Au«'
gäbe des Rcichsgcsehblattes des Iuhigangcs 1917 ausgegeben
u,ld versendet.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. Apri l .

2eiüe Äl'ajestät der Kaiser sehte am 5. d. M. in Vo»
alcilunss d<'s Mii'.isil'r^rasidcntl'N Dr. Ritter vun Ecidlcr
scint' Nl'isl' fort, die ihn in und durch das restliche
^stril'u snhrtl'. I n alll'n Sllidlcil, die Seine Majestät
besuchte, sli in Miltcrlnirli, Montona, Piranu, Parcnzo,
^ludiiillu, tolirdl' dem Munaräien rwn der Vcvl'llernüg
<in jubclndcr Empfang bevcilel. Seine Majestät liellln»
dele icherall lu<ir>ne^ Interesse silr <ille (iinzelheitl'n der
^!ppv<.'visilN!ierilN(i Islril 'ns n»d sl^'lltt' jein^ besondere
/iürsln^e sür dcî  voni .̂ viesŝ  in seinen» Wirlschcislslebcn
si.' sehr l'etross»,'!lc ^<nid i«i Anssichl. Ain <». d. M. klini
Seine Majestät nach Aldunci, dalln n^ch Ahdlizia, :vo
sich anä) Deputationen von d»en benachbarten Inseln
Vcglia, Cherso und Lnssin einyefundcn halten, und
krachte, sein besonderes Interesse sür das ^renidenver-
tehrs- und Kunresen zum Ausdruck. U. a. lonoersierte.

l r dort anch ", i l den, NeichZrat^bgeordnelen Prof.,
-pi»l.'i<- Nachdeln er den ^eldspitäler»: in Adbazia einen ^
Vesuch abciestqttet, beqad sich Seine Majestät zur Nahn-«
station Abbazia-Mattuatte »nd lehrte nber St. Peters
nnd Marburg nach Nie» zurint. Vor seinem Scheiden,
cnî  dem Mtenlande beauftragte Seine Majestät den >
Swttl)alter, der Bevöllernna für die ^on ihr ailläftlich ^
seines dreitägigen Aufenthaltes im ^ande allenthalben ^
bekundeten Gesiihle Patriotischer Anhänglichkeit und -
lreliev ^»nneigung seinen herzlichsten Tant belanntzn» <

geben. !
Das Wolff-Vurean meldet: Die ersten Berichte nber >

die ungeheuren en.qlischen Verlust? sind ans dem Wege!
über Hnll in Holland eingetrosseu. Die Höhe der tväh.'
relld der deutschen Offensive in der ^eit, vom 21. bis
MN -'9. März erlittenen Einbuße a>l erstklassigem Men.
schcnmaterial soll den britischen Verlnsten >,n der Somme j
im Jahre >9l6 gleichkommen, die nach amtlichen An»!
gaben 41 ̂ .<M Man» belrugen. l̂iechnet man die Zahl!
der vermißten und gefangenen britischen Soldaten m>
der Zeit vom 29. März bis 5. April dazu, so lann man
mit über einer halben Mil l ion rechnen, um die. das
britifche Heer geschwächt worden ist.

Der Sonderberichterstatter des Äeu'.er^ureaus im
sranzösischen Hauptquartier meldet nnter dcm 4. d. M . :
(General ^och erNärte in einer Ansprache an die engli»
schen nnd französischen Berichterstatter: Alles geht gut.
Tie Noches, lim sie Ix'i dem gebränchlichen ^ianien zn
nennen, sind völlig znm Stehen gebracht. I h r Normarsch
ist seit dem 8l). MärZ ausgehalten worden. General Foch
sehte an der .Hand einer Karle, mis der die tuglichen
fortschritte der Deutschen seit Veginn der Offensive ein-
gezeichnet »oaren, anoeinander, daß die. lebten Fori<

, schrilll- d.is Nitnm dc-s 1̂ ?., 28. u„d 29. Mär.; tragen.
Nlich dl'in l^t'.lgcnonnll'n Tage sl'icn weilerc ^urtschriOe
dcr Deutschen nicht mehr verzeichnet, weil der deutsch?
Vormarsch dann aufgehalten wurden sei. ^och fnhr fort:
Wir haben jezu den 4. Apri l , dabei ist'es Nar. das; der
Ansturm des Feindes abgedämpft ist. Die Wogen haben
an der Küste ihre Kraft verloren, offenbar >oeil sie <inf
Hindernisse gestoßen sind. Man lann nicht sagen, welche

Ereignisse unser Erfolg haben wird. Die Zusnusl wivi'
es lehren.

Nber den Seekrieg wird aus Berlin unter dem 5. d.
amilich gemeldet: Eines unserer N»^)ooie hat unter der
bewährten 7vnhrnng des Oberleutnants zur See Lc>h?
den feindlichen Transportverlehr zwischen ^ranlreich
nnd England dnrch Vernichtung nun sechs Dampfern nnd
zwei Seglern mit zusammen _'_'.0>(» ÄruttoreqisterwN'
nen geschädigt.

Das Wolff-Aurean teilt nn!: Durch eillige deutsche
und ausländische Blätter ist die Nachlicht gegangen, das;
der russilch-rumnnijche Mili inrlonsli lt auf der Basi^
beende! werde, daß die Numänen innerl)>ilb /,'vei M̂ >
nate Neßarabien zu räumen hätten. — 5Aie w»r erfcch<
ren, ist diese Nachricht unzutreffend! Ein Vertrag zwi-
fchen der rnfsischen nnd der rnmänischeu Acglerung ist.

! nicht znstandegekomnlen. Auch düvjten die Absichten der
! rumänischen Regierung hinsichtlich Beßaradjens den
^ anfangs eingegangenen Verpflichtungen ' " >,'.,".",,,...
i nicht entsprechen.
j Nach einer Meldung der „Times" ans ^>eu',»>.! oum
! 29. März schreibt der frühere Präsiden! Tast im .,Pn»
j blic. Ledger": „Wir haben in einem Narrenparadie^.
i gelebt. Viele von nns erwarteten, daß das Spiel der
! inneren Kräfte in T«^tWand und Österreich'Unqarn
> den militärischen Operationen in Frankreich ein Ende
! bereiten würde. Wir set'.ten nnsere Hoffnung anf die
' gegenseitige Debatte, aus das Vermögen, dnrch Honig'
! süße Worte einen keil zwischen Kaiser nnd Volk ,,>l
' treiben. Die große Offensive brachte nns ein schlimmem
! Erwachen. Ieht reiben wir uus die -!!i ' fragen
i nns, was die Antwort n.'äre, wenn die , dnrch'
! brechen würden. Tatsächlich wären wir mü feinden

,:nch< ausgeliefert." Tafl fordert die Nation d il» : ,,»s,
die kriegerischen Anstrengungen zu verdoppeln
velt verlangt eine ^ünf'Millionenarmee un., ,,
den Deutschen zu zeigen, daß die Amerikaner noc!
zu schießen als zn schreien vermöchten.

Präsident Wilson hielt am 6. d. M. in Baltimore
«eine Rede, worin er n. a. ausführte: Die Vereinigten
^ Staaten können jet;! mel)r als je sicher fein, daß, wenn

Feuilleton.
Dramaturgische Bemerkungen.

Von Dr. Otto f a u l e r .

II.
Was ist „tragisch"^

Tie ^rage scheint müßig, d?nn wir verwenden im
siewöhnlichen Sprachgebranche ^as ^vori „tragisch" so
"st, daß nur damit genau Bescheid zu wissen glauben,
und duch ist ,>s „ j ^ ^ ^ N ^ bezeichnen es als 'tragisch,
i ' i " " " " , ' s^'h^ Erwartung dllrch . tw-is Unverhofftes,
^.^rdrnccende., Trauriges durchtreuzt wird. Wenn
" ' , . ' ^ <' ^ ' ^''b " " " ) milhsamen itämpfen endlich

. / a ' l l!' " ^?s le ! l nng ge cli.ffen hat dl.rch ein
M.WU rg ehenes Unglück ans der Bahn geworfen
w.rdi wenn e.n armer Teufel, der endlich da5 große
^ s gewonnen hat, beim Heimgehen vm, e nen herab-
fallenden Z ^ , ü . n erschlagen wird: dann nennen wir
das lrag'sch. Das heM >.,„ .„nssell sagon „traaisch im
bürgerlichen Snme ; dramatisch^tragisch wird die packe
erst dann, wenn zwischen dem Unglücksfall nnd den Plä-
uen des Betreffenden ein gewisser ursächlicher Znsam-
menhang besteht.

Das Drama, das gegenüber dem Numan, der No«
v<lle, dem Epos mit ihren Episoden, ihren überraschen-
5en Znfällen vollkommen auf der Logik der Tatsachen
und Charaktere aufgebaut ist, entwickelt nicht nur die

Handlnng, sondern anch das tragische Ende lediglich aus!
der gegebenen Lage und del» vorliegenden Charakteren.
Nicht daß der Held untergeht, ist das Wesentliche, son°
dern w i e er untergeht und w a r n m er untergehen
muß. Sein Schicksal mnß „verschuldet, aber nicht ver-
dient sein", wie man dies ausgedrückt hat. Unser Held
findet auf dem Wege nach dem Ziele, das er anstrebt,
mannigfache Hindernisse, dic schliesslich seinen Untergang
herbeiführen. Aber diese Hindernisse ergeben sich ans
seinem Charakter selbst. Wir müssen uns sagen: „Nach
seinem Eharnller, wie wir ihn kennen, mußte er so nnd
nicht anders handeln. Es ist schön, daß er so handelt,
wie er es tut, aber es ist in dieser ^age verkehrt, unllng,
verderblich für ihn." Je menschlich schöner und edler!
die Züge sind, die ihm zmn Verderben werden, desto
tragischer ist der Eindruck. '

Wenn die Jungfrau vou Orleans im wilden Man.!
nerlampse in einer Aufwallung von Mitleid nnd Liebe
ihren Gegner Lionel fchont, so empfinden wir dies als
schön nnd ihrem weiblichen Eharakter angemessen. Aber
dadnrch hat sie ihr Gelübde gebrochen, das sie hart sein
heißt- es tritt der ,.Bru6) des Einheitsbewußtseins" in
ihrer Seele ein und sie ist sür immer unbesähigl, die
moralische Führung ihres Volkes zn übernehmen. Wenn
Lear in gutherziger Liebe sein Land unter seine Töchter
teilt und nur Undank findet, fo daß er znlchl landflüch-
tig hernmirren muß, so ist seine Handlungsweise gnt
und passend nnd doch verdient unverständig: tragisch.

I n diesem Sinne sind alle Dramen Shakespeares
uild^Schillers tragisch, aus diesem Gesichtspunkte gesehen

Wildgans' „Armnt" zwar t run ig und niederdrückend,
aber nicht tragisch. Hier haben wir wieder den Eindrnck,
daß ein Mensch dem mächtigen Schicksal machtlos gegen'
übersteht, wie dies im antiken Drama der ^all war. V i r
dagegen wollen Menschen, die mit eigener Vcrantwor
lnng handeln. Das befühl, mit dem wir lnnwei
soll nicht schaudernde Verehrung sein, sondern »x,. - ,.
fühl ästhetischer Befriedigung: der Held geht zwar nnter,
aber über allem webt ein geheimnisvoller Sinn, eine
höhere Vernunft, der sich anch der kurzsichtige Edle in.
seinem rein menschlichen Handeln unterwerfen muß.
Das Schicksal besorgt die „Auslese des Passes'-!" - " ^
gegen den, der menschlich gerecht ist.

An der Tragik ändert es anch nichls, wenn del He1>>
zwar körperlich nntergeht, aber moralisch ,in unseren
Angen) der Sieger bleibt, wie dies sogar in den meiste«
fällen geschieht' Maria Stuart wird zwar enthc- '

! aber sie hat die allgemeine Achtung sür ,'ch und E!>
! steht zum Schlüsse, von ihren Räten verlassen, ollem
! und kalt da. Das hindert nicht, daß Maria doch durch

eigene Schnld dem Verhängnis entgegengeeilt ,st. Ahn-
! lich bei „Kabale nnd Liebe", bei „Nallenstein^, >>< >

..Esser/', bei „ Indi th" nnd „Prinz von Homburg
Es ist bezeichnend für das Verkennen der draman-

schen wrund'gefehe, daß bei den neneren Dramatikern
Idas Tragische so selten rein hervortr.it. Unlrag'sch 'lt

in diesem Sinne die „Versunkene Mocte", „Stem untev
Steinen", selbst „Hanneles Himmelfahrt".

lFortsehung fohl.)
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der Krieg verloren wird, ihre Stellung als große ^ia-
lion fowie ihre Äiission in dor Welt gleichzeitig verloren
sein wird. Auf seine jüngste Rede hätten die Feinde
erklärt, daß sie nicht Gerechtigkeit, sondern die Herr«
schafl suchten. Tie Teutschen hätten nicht durch ihre
Staatsmänner, sondern dnrch ihre militärischen Führer
geanlwortet, die Temschland tatsächlich beherrschten.
Man könne nichl mißverstehen, was sie in Nußland,
Finnland, der Ukraina und, Rumänien getan hätten und
Amerika sei zu der Annahme berechtigt, daß sie an der
Westfront dasselbe tun würden, wenn sie nichl Armeen
gegenüberstünden, die nicht einmal von ihren zahllosen
Divisionen überwunden werdeu könnten. Tie. Absicht
der feinde sei ohne Zweifel, alle slavischen Völker, alle
ursprünglichen Ziele der Völker anf oer Hallanhalbinsel
und alle Länder, die die Türlei beherrschte und miß-
regierte, ihrem k i l len und Ehrgeiz unlerlan zu machen,
ein Weltreich der Gewalt, der Gewinnsucht und dc,
kommerziellen Oberherrschaft auszubauen, das für Amc-
rika ebenso feindselig wäre wie für Europa und das
leinen Endes Persien, Indien und die Völker des fernen
Ostens bemeislern würde. Wilson schloß: Was sollen wir
also tun? Was mich anbelangt, bin ich bereit, selbst jeht
ülx'r einen gerechten und ehrlichen frieden zu sprechen
und zu jeder Zeit, wo er aufrichtig gewünscht .vird, über
einen frieden, in dem S'arle und schwache gleich gnt
abschneiden. Aber alc' ich einen solchen frieden vorschlug,
tam die Aulwort von den deutschen Befehlshabern in
Rußland und ich kann die Bedeutung dieser Antwort
nichl mißverstehen. Ich nehme diese Herausforderung
an und weiß, daß I h r sie anneh.n!. N^r können nur
eine Antwort,gebe»,, und die ist: obwalt bis zum Außer»
sten, Gewalt ohne Maß und Grenzen, die rechte trium»
phierende GeWall, die die Gesetze der Nel l wieder in
ihre Nechie einsehen und jede selbstische Oberherrschaft
in den Staub schlendern wird. — -'^ie die „Newyort
Times" erfährt, sollen innerhalb des nächsten Jahres
nicht 800.000, sondern nngefähr 1.000.000 Mann ein«
berufen werden, so daß im ganzen ungefähr drei Mi l l io .
nen Mann Tienst tun werden, ^ür die Transporte
iollen u. a. auch die beschlagnahmten niederländischen
schiffe gebraucht werden.

Der „Mann" meldet aus R'ewyorl: Eine hochflehnde
japanische Persönlichkeit in Washington erklärte, Japan
»erwcigcrc jede Teilnahme an dem Krieg? in Europa.
Ein derartiges Projekt sei infolge der großen Entser-
nunq undurchführbar. — Nachbildungen aus Wa-
shington sind in Vladivostok japanische Marinetruppen
«lelandel. Tie Landung geschah infolge dcr Tätlichkeiten,
ö,e sich am 5. Apri l fünf bewaffnete Nusfcn gegenüber
einer Japanerin zufchulden kommen ließen. Eine kleine
'Trupepnabteilung wurde dnrch einen im Hafen ver»
ankerten japanischen Kreuzer ausgeschifft w der Absicht,
weitere Nnorduunaen zn verhindern.

I n (3üd.(5osta-Rica ist eine. Revolution ausgebro»
c " Nebellen gehen von Panama ans vor. Tie
e nndliche Propaganda gegen die Alliierten
wurde durch einen Erlaß des Präsidenten verboten.

M a l - nud Provinzial-'itachrichteu
— (Kriensauszeichnun«en.) Tome Majestät der K a i-

i ^ r ^ t in Anerkennung oft bewährter hervorragender

^iili^unss dcn ^^ldinarfchällen Ednard ^-reiherrn v. V ö li m-
E r in u l l i und E r m a n n Freihoirn K ö v e ß v. K ö o e ß-
h ä z a das Großlreuz des St . Stepl)an.-Ordenil. den Ge-
neralobersten .Narl Grafen > l i r c h b a c h auf L a u t e r «
l, <rch uird >Unl , ^ s i t c k daö (^roßlreuz deö Lcoftold-
Ordeii^ mit dcr ilriegildeforation nnd dcn Echluertcrn vor.
lielx'n, wcitcrü anbefohlen, das', aus dem gleichen Ti te l den»
?eldmarscl)all Frau.; Freiherrn, Üi o h r v. D c n t a die be-
sondere Allerhöchste belobende Äuertennnng bei gleichzeitig
ger Verlcihuilg dcr Schwerter l»eta mitgegeben werde.

<,̂ t rienoauozeichnuno.cn.> Seine Majestät dcr kl a i-
s e r tftN anilefohlen, daß dem Saintälölculnant i. d. Nes.
des I N . 1? Alfred P l o c h I für tapferes und aufopfcrungs
volles Verhalten vor dem Feinde die Allerhöchste belobende
Ancrlcnnuuss bei glcickMitisser Verleihung der Schwerter
beta mitgegeben werde. Weilers hat Seine- Majestät den,
^audfturmfähnrich des LdstPeMdos. 2? Enül > l o m e l ,
zwmmandantcn der .^f.-Arb.-,^omp. Nr. 894, in Nncrken-
illnia tapferen Ve-rhaltcns und vorzüglicher.Dienstleistung
var dcm ssoinde dĉ s Goldene Verdien stkreuzain Bande de'r
Tapferlei tömedail!-.' mit den Schwertern verliehen.

— jElzrenplatette für qesallene kric.qcr.j Durch das
unter dem Ehrenschuhe Seiner Äiajestät des K a i s e r s
stehende .Komitee siir die ^riegsgräberjürfurge in Öfter-
reich gelangt ein Relief von der ^ünfl lerhand des V i l o -
Hauers Alexander I a r a t> in vollendelem Guß zur Aus"
gäbe, ein Wert , das den Angehörigen gefallener Krieger
ein loertvolles Erinnerungszeichen bilden foil. Das Re>
lies zeigt einen gewappneten jungen Rit ter, der mit ab-
genommenem Visier, das Haupt mit Lorbeer bekränzt,
das Schwert in gefalteten fänden, auf einem architelto-
nisch vornehln.einfachen Soctel ruht, desfen 7<läche, von
fchwerem Lorbeergewinde umrahnit, Namen lind Todes»
tag des Gefallenen zeigt. Darun.er steht in dem für die
Plalele gewidmeten Schriftzügen Seiner Majestät des
B a i s e r s : „Ehre seinem Anden! n ^ K a r l . " Dieses
Faksimile machl die i i le inplasl i l zu einem besonders
schätzenswerten Ehrenzeichen, da es den schönen Gedan-
leu des Monarchen, von ihm selbst zum Ausdruck ge»
bracht, wiedergibt. T i c Plakette mißt 11:14 Zentimeter
und ist auf eine Marnwrp la t te montiert. Nestellnngen
von Familienangehörigen, die den Verlust eiues uahen
Verlvandten im Felde nachweisen tönnnen, werden vom
Komitee für die ^ricgsgräberfürsorge in Osterreich lAl>
teilnng Ehrenplalette), Wien, 9. Bez., Eanisiusgasse 10,
entgegengenommen. Ter Reinertrag fließt dem vom
Kriegoministerium verwalteten ^onds znr Erhaltung
der Kriegsgrubcr zu.

— sHuldissUNssswert der Ar t i l le r ie an Heine k. und
Apostolische t ^ l . Majestät.j Seine laiserliche und Aposlo-
lische töni^liche Mojestät geruhten allergnadigst zu ge<
swtten, daß das geplante Arl i l ler iewerk sich „Huldi»
gnngswerk an Seine l. und Apostolische kgl. Majestät

! bezeichnen dürfe; das evsle Eremplar w i rd Seine Maj« ' '
stäl entgegenzunehmen. Anfragen ?c. an die Vcrwal -
tung des Arlil lcrietverses, Wien, ^ , Obere Pahngafsc
Nr . ' 22 .

— iWol>ltätinlciti>v?rslcllunl!.) T ie Tamen, die am
IN. und 1 l . d. M . bei der WohltätiykcitSvorstclluna. im
lel^nden Bilde mitwirken, werden ssebeten, sich auch h e u t e
um N Uhr abends im 5laiser Fvcni.z Ioseph-Inbiläums-
theater zur Probe einfinden zu wollen.

— <T)ie Enthebungen dcr Hachprufcssilluisten.) Ällc
bei Tampf- und Motorpflügen sseMiiwärtig faltifch be-

sMftiqten mchvpflichtissen Fiifivl'r, Maschinisten »nd ,^ i^er
norden bis zlim 3l>. ̂ »ull NN^ cüthobeli und deren Gin
rüctunss bis zu diesem Termin verschoben. Tie Weiteren!
hebnnn. der benötissieu lvehrpflichlinen ^achprofcsjionistv!,
wird mit I . I u l i durchgeführt »uerdcn. EnthetnlNMU dl'r
sieben jinl^sden Iahrssäiige ! ^ 4 bis !^l>0 sind nrundsählic!«
linzulässin. T ie Enthebungen aller übrigen bei Damp,
und Motorpfli'ne» Veschäftiaten Iverden mil I . I u l i <mf
gehaben.

- ^<Die t. l . lüstenländisch^ ^inan.',pr«t«»at»r!
n imml a»u 15>. d. M . ihre Ta<igkeil in Triest in vollen»
Umfange wieder auf.

(Vom Voltsschuldiensle.» T^r k. l . BezivlssckulnU
i», Ädelsbel.^ hat an Stelle der trauK)eitshaIber beu.rlcmv.
leu Lehrerin Marianna P o t o c - n i k die Snpplentiii an
dc>r Volksschule iu .^allenfeld Zosefine B l u m a n e , r <;ln
Suftftlcntin an der Voltsschule in .^kaltenfcld, an St«lle
des lranfhcit-öl>alber beurlaubten Oberlehrers Rudolf L>o r
va t die Supplcntm .̂'lun<7 D o v g a n znr Supplentw ,1!»
der Vo>lf^scl)lille in TorneM bestellt und dcn ^elner Furtn
i.at L a m p r e t «nit der interimistischen Leitung der, vor.
sseuaiinten Volksschule l>ctraut. - Dei' k. l. BcM'lsschnI,
rat in Krainbllrg hat an Stelle, des lranthcitsl^llber bc
utlanbten Oberlehrers ilnd Schnldireklors Ferdinand.sfa
l i n g e r den ^ehrsupftlcnlen I o l M n i (^ o l m a j e r, znni
Snftplenten an der >lnabenbolksscl!»le in ^e i imar l l l
bestellt.

<Die ttheerlaubnis j i i r jtanzleiaehilfinnen.) S<i»s
(5,l>zelle!i.vder Iustizminister hat den Kanzleioffiziantinnen
iG<chilfinnen) l>ci den (V>erichM>ehöro<'ii die Ehc'erlau1>»n<>
nnlea' gewisse»̂  Voraussetzungen erteill. (̂ iesuchc uni GH«,'
bewilllgung si,nd ilnverzüglich ai^ dî s Illslizlüinistl'rii 'm zur
Entscheidung zu unterbreiten.

(.ftriegsauszeichnuna..) Tcm Zivilschuiter Biuon
^, a j c, zuständig nach St . Nnprx'cht, politischer Bezirk Gorl ,
feld, wurde in Anertennung vorziiglicl>er Tienstlerjtüna
das Eiserne 5>r,'<»: <,in ^^-,,,<>' !>«', ?<n,s,'if, üinü'txnüs
verliehen.

— sSominerluio zur dao ^l«'lluglc.z>ylc ^cyr»«t . j
Tcr seit Iahrzehnlen eingeführte ^evialinrS de^ Wiener
Gabelsberger»StenograPheN' ^enlralvereines zur Vor»
bereitung auf die staatliche Herbst »^eyramtsprlisung
wird vom 5. bis 26. Ju l i , läglilh von 4 bis 6V2 l l ln
nachmittags, abgehalten werdei>. Gegenstand der Vor
träge und Übungen sind alle, einschlägige!, Mcher, wie
Systemlheorie, Echnluorträ.^e, beschichte, ^'tcrc><ur uss.
Anfragen nnd Anmelduuge>, sind an die Vere.üvleüünc,
i „ Wien, 1., Wollzeilc 5», zu richten. Empfohlen Wit5 oer
«eifchluß einer Schriftprobe, teils ohne, jsilo mit Ca^
lurzung, zur Vegutachtnng. Sofern über die ^ulassun^
zur Prilsung Zweifel bestehen lNeiseprnsungen allcr
Art berechtigen ohne weiteres, in underen fällen kann
die Zulassiuig ausnahmsweife erfolgen), erteilt die Ne' -
einsleiliing auf Grund des milzuteilendcn allgemeinen
Bildungsganges lIcugnisabschrifleni die erforderlichen
Auskünfte.

Stunrt Wcbbs, der l^rühinle T«tektiv. trilt heut« nm
4. l)alb li, ? und I)alb 9 Uhr al»eiü»s im spannende» Kri-
ininaldrama „Ler Tchmull der Gräfin Wittowsk«" im
Kino „Central" im Uandeslhcaler auf/ — florae« bas
neue große zlveistündige Doppolprogramm.

Per Väter Erbe.
Roman von O t t o Elfte».,

(46. Fortsetzung.) ..'̂ «»nlck v»l'ü,sn,,

..Weshalb nicht?" cntgegnctc der Varvn ärgerlich,
indem er sich sein hageres Gesicht krampfhaft verzcrrle.
„T>u muht mir nicht stets widersprechen, Elfriede! Ich
5ente dock), ich bin mein eigener verr und habe felbst zu
bestimmen, wo wir wohnen »erden."

Elfriede kannte die Reizbarkeit des Kranken. Wider,
spruch konnie ihn in den heftigsten Iu rn versehen, der
die schlimmsten folgen für seine Gesundheit nach sich zu
ziehen vermochte. So leicht er im allgemeinen zn lenken
war — hatte sich bei ihm ein Gedanke sestgesê .t, so bc>
harrte er mit aller Hartnäckigkeit darauf. Man mußte
ihm scheinbar nachgeben, um ihn nicht zu reizen; nach
einigen Tagen hatte er dann sein Vorhaben wieder ver»
M e n .

Das hoffte Elfriede auch in diesem ^alle und fo
stimmte sie denn dem Plane ihres Vaters zu. Sofort
wird dieser wieder ruhig und heiter.

Als fich Raimund verabschiedete, begleitete ihn E l .
friede bis in den Vorgarten, fächelnd bot er ihr die
Hand und sagte: „Nist du mir böse, Elsriede?"

„Ja, Sie hätten auf den Plan meines Vaters nicht
eingehen sollen."

„Elfricde?!"

„Ja sehen Sie mich nnr so erstaunt an! Wir muffen
unser Verhältnis auf eine andere Grundlage stellen,
Herr Raimund, wenn dieser unsinnige Plan meines
Vaters verwirklicht werden sollt«.'. Tas werdeu auch Sie

' einsehen, Herr Raimund, nnd ich bitte Sie, I h r Ver-
halten danach einzurichten/'

Sie neigte leicht das Haupt und en^ernlc jich rasch.

Überrascht blickte Raimund nach; dann aber lächle
er leise auf und flüsterte: „Sie wird fchon wieder gut
werden — sie hat mich ja doch lieb."

Und so war es gekommen, daß Elfriede unler dem
alten, moosüberwachsencn Strohdach des Raimundhofes
wohnte. ,

Sie zürnte noch immer ein wenig und vermied jede
Vertraulichkeit Raimund gegenüber. Tenmch mußte ste
sich einaestehen, daß für ihren Vater kein passenderer
Aufeulhaltsort gefunden wcrdeu konnte, und daß sich der
alte Herr in diefer stillen ländlichen Umgebung wohl
und glücklich fühlte.

Die Zimmer, welche sie bewohnleu, lagen nach einem
hübschen altmodischen Blumengarten hinaus, in dem sich
eine dichte Gaisblaltlaube bcmnd, die geräumig genug
war, um in ihr die Mahlzeiten einznnchmen. An den
Blumengarten schloß sich ein Gemüfegarten an, der an
saftig grüne Niesen grenzte. Weiterhin schloß eine sanfte
Hügclreihe den Horizont ab, ein natürlicher Damm
gegen die Ostsee, die mit ihren Wellen dcn ^uß der
Hügelkette bespülte.

Ihre Wohnnng war von dem vorderen Teil des sehr
geräumigen Hauses durch eine Glastür abgeschlossen, dic
den Korridor in zwei Teile leille. Sie nar für die E l '
lern Raimunds eingerichlcl. Die alten, aber gut srhal
lenen Möbel, die dunklen Truhen und Schränke machten
einen behaglichen Eindrnck, der noch erhöht wurde dorch
die schneeweißen Gardinen, die vor den Fenstern hingfn-
Alles ein wenig altmodisch, dunkel geworden durch die
Zeit, aber behaglich und gemütlich, das ^,eugnis einer
allen, feslgegründetcn Wohlhabeuhe'.l.

Und wie warm und behaglich wohnle es sich hier
unter dem alleu, tief herabhängenden Strohdach, «^
dessen Giebel sich ein Slorchennest befand, in dem ^
Slorchenpaar lustig klapperte. Eiu solches, mehr «̂
hundert Jahre alles Strohdach weiß so herrliche ^ '
schichten aus alten Heilen zu erzählen, von Leid «" '
!̂ nst der Mcnfchen, die unter seiuem Schuh genK^ '
von Krieg und Pestilenz, von Sturm und Sonnensch"'^
von lranrigen nnd fröhlichen Zeiten. I m Sommer s ^ " ^
es vor heißen Sonnenstrahlen, da ist es so schal tig " ' ^
kühl unler ihm; im Winter hält es die .<Me "b, " ^
wenn man sich dann in die Ecke neben den ^ A ? , ^
sel'.t und dem flackernden, knisternden .Holzfeuer 5 " ' . ^ . ^
wie die funken aussprühen und verglimmen, ^ ^ c
/slämmchen hin und wieder hüpsen, wie der gra»c ^
in geheimnisvollen Gestalten aufsteigt — "' " " a , t e n ,
läßt es sich dann sinnen und träumeu unter dew g
alten, mousüberwucherlen Strohdach!

(Fortsetzung folgt.)



., .. ^ 523 8. April 1918
Malbücher Zcitunss Nr. 79 ^ ^

< '̂nch Mcj ^nl»,cn scl,r,,d neworden.) ''.'ian iMreit't
<nls Vrombcr^ ^,a,oi^la»o ^ r l z llxir drangen >'»'
--ch'chciinml'l,',,, nic, eine i^.vanale niederschmetterte nnd
'bn verschiltlcic», ^>l!ii man ihn, an^ rn l ' , n,»ar er heil und
aesnnd. I>alle ,rber sein ^nssenlich! ^ r lo ren. ^ n ^ >"'r vor
-> Monaten. Ceil mehr alß cine.n 7>al,re bereitet sich der
kriegsblinde in, Vlii ldciil^i'N ,̂ n Broinberg auf die >lorl'.
».ackx'rei dor. denn alle 5>offnnnn. »" l , einmal sel>en ,̂ n
!l.'!Ntt'„, isl ih„, ^ „ ^ ^ . s^,^„ ci'lschN'Unde». l̂n^derer Ansicht
waren die Ärzte, dir immer U'ieder ihre >l»nst ».'ersnchten.
l!»d dieserla^e ^ela^ng es luirklich. den .^orl'N,aä>er sehend
U> n.ach^n. Dnrch »npnose nnd Elektricität erhielt er ,nit
eineiii Lchlanv sein ^lnssenlichl N'ieder. E^ lag der seltene
^all einer h.)slerischen Blindheit vor. Ter >vorb.nacher
lxil!o sich bereits so an das eN'ige Dunkel gewöhnt, das;
" ^ daö Glück, sehende ^'lngcn zu l'esihen. gar nicht ,'.n
fassen verstand n»,d sich erst langsam luieder in der vor
seinen Än.ie» sich öffnende» Welt unrecht findenl mns-.le.

" (Der nlirste Amcritnucr) ist <-iu Indianer vom
^lnppelvastauim mil !>^!, wohlklingenden '.'iamen >wvenaw-
woyluenee. !v<^ auf dänisch rnn.zli^ü Fleisch heiw und auf
den Träger dieses Äan.ens .vnnderdar p<is;t. Er ist ein
o.reis von 1!;<̂  7vhle». Seine H^niat liegt in (sas^^a^.
Ü'iinneapoliö, und dort ist <v anch geboren. Vor einigen'
Worten kam er, nach Chicago, nin sich eine Anlo.nobilaus-
siellnng anznsehen, und diese ^elegeicheit beniibte die dor-
lige Presse natürlich. u»l ihn nach allen Seiten ^n inter,
viewen. Hie erzählt, das; er iin „Hotel X!a Salle" a^c-
sli^en, ist, lvo er ein Zimmer mit Vad bewohnt, und dcch
er tatsächlich anch ein Bad geno.n.nen habe, ,;».., erstenmal
seil drei Jahren. Zn,u Tchlafen legi er sich auf den Boden;
>> das Bctt ist er um teincn Preis z» bringen. S<-iu
^ai'zos Lelx'n lang I M er innncr auf dcin Vodcn ge-
schk'.fl.'N, a»> l i^ i len draußen aus d^in Felix». Die nc-
pulsk'rtou Siyl^ in den (iisenbahniuaA'n schaut cr luie die
P?st, dlwon betoiulue m<vn nur die Vicht. .^abcnawlooy-
loenee ist sehr religiös und talholisch und >er gibt allen
^ndianern, den ^iat, gute. Katholiken zrc locvdcn. Al l den
>lrieg i»! Iahrc 1812 crinncrt er sich noch. Seinerzeit
Ixitle er nicht loeniMr, als noun Frauen, aber keine Kin-
der. Tor allc ,^ndiam'r raucht flcihig ans cincr laKge»
Tabast'pfcife. < iMrreu berlrägt er nicht, und er sagt, dli-s;
die>r schon der Nuin dk'lcr jlUlgcr Mäuncr wa«u.

lVonl .^tönin UV« Spanien.) Für das liebcnswür-
oig.', bescheidene Wesen- des Bönigs uon Spanien zeugt fol-
gende beschichte, die die Madrider Blätter erzählen: kwnig
^llfmvs einpsing darnach kürzlich die Offiziere seines Iahr-
aa,nges in der Kriegsschule. Die Herr«: waren gekommen,
uni dem Könis! für ein Geschenk, das er semen Knegsschnl-
lumeraden geinncht lMtte, zu danten. Am Schlnssl' der
Audienz lud der ,^önig die Offiziere ein, mit ihm zusain-
incn dcv.^öuisslN'Mutter Maria Christine ihre Anfluartung
,',» liieldeil, aber nicht zu crwähnon, dasz cr mi,tfü»l<'.
Maria- (ihristine einpfina die, Offizievc, die einer nnuii lxin
anderen ihr die ,Hlind kühlen. Das geschah in der N<,'ihen-
folgl', i l l der sie auf de.r Schule aufgenommen »norden
Il'aren. AIs die Meihe «n iiönig Alfons tain, rief die .Köni-
gin', „Was, du dist a,llch da?" - „Ja" , antwortete der
^önm »'ll) bin nlil den alten zrameraden meines Jahr-
ganges 'gekommen, um Eurer Majestät meine Hochachtung

bezeigen. Ich l'in nnr eincr unter ihnen lind l^be dem-,
'entsprechend anch den mir zukommenden Platz ein-

stenunilnen."
- („Hoffmanns <5rziihlm«ncn" im .^cllrr.» An dein

denkwürdigen Samstag, a'u dein dic Niesenkanone zum
I .Mal in Aktion trat, fanden in den Pariser Theatern lind
Varietes keine Matinees stall. Einc Ausnahme bildete die
komische Oper, in der „Hoffmanns Erzählungen" gegeben
wnrden. Wem, man den Pariser Blättern Gkniben schen-
ke» darf, so lvar die Vorstellung troh der (^fahr recht
gut besucht. Tie erstcn drci Akte verliefen ohne Zwischen-
fall. Inzwischen lmr aber die bohördliäie Anordnilng cin-
getroffen, das Spiel zu unterbrechen; in der Pcmsc er-
schien der Regisseur vor dem Vorhang unb ersuchte das
Pnblifnm. in das »el>ergewöll>e des Theaters hinabzu-
stt'lgcn. Hicr erwartete die ^nsckMier eine Überraschung.
^>e «llnstler spi<'lt,e,, a „ f einer ra'sch a,»s Fässern und
Bretlern improvisieren, Vi.hne d<',n vierten Alt im Keller.
?ekora»one» tuarcn natürlich nicht vorhanden. Das Ram,
penllchl m»s;len ein ^ a r z.lfällig vorl>ande„e Laternen er-
schen. D i s Orchester spielte !» ci.w.n Nel>enfeller. wäh-
rend dcr Tir igenl in der Verbindunnstür stand. Dic ge-
spc'nsterhafie Aufführung d<'s Stüsles. dessen spull)afler
InHall ja »nt der scllsninen Nmaemmy i „ E jMann stand,
soli auf die ^uschaner gros;e Wirt l ing ausgeübt haben.
Da w l d das Ende des Alarms signalisiert lvar. konnte der
fnnfte At! wieder auf der richtigen Vühnc statlfinlx-n.

_ ^Tas Prrlcnhnlsl'nnd dcr Alliierten.) Ein Schmuck-
stück „ohne gleichen" soll nach den Milteilnngen englischer
und französischer Biälter im seichen des Krieges geschaffen
N'erden. Es ist das Pcrlenha'lsband der ANiierten. und de„
Plan ya! natürlich das f'udige England enluiorfen. Alle

,vranzöss,lne», Englnnderinl.en, I ta lwler innen, Amcrita-
nerinnen, Belgierinnen nsw., die sich im gwällchen Be,ch
eines Perlenhalsb<n,des bofinden. >nrdcn a.lfgefordcrl. enic
einzige Perle zu spenden. Aus all diesen Perlen, soll dann
ein .Halslxvnd verfertigt lnrden, das man dem Noten .NreAg
»bereisen n.ld i» London ausstellen wil l . Mm. l M t , datz
diese Allsjlellnng unaelieure Einnahn.cn bringen loeode.
Wen., aber jever.nan» s înc A'cugierde befriedigt l)<n. lmll
mu„ das Pcrlcnlxilsband der Alluerten zur Versteigerung
l'ringen Tie Nalnen sä.MiäM Spenderinnen aber solle.l
in ei., ^oldencs B.lch" eingetnig". und so der ^'achluell
überliefert ».^rden. ^u», Schlus; dieser Aufforderung wird
höflich l.emerlt, wtz nur die B e g i n n e n - - echter Peown-
l^lsbänder sich beieiligen mögeil!

- . (Eine Todrsauzeigc.) I m Wochelüilatl eu.cr kleinen
^ebirgsstadt stand neulich folgende Todesanzeige: ..T-as
'!.,̂ us!er ehelicher Zärtlichkeit, txis Weil,, wie etz sein sollte
und noch keineswegs gowesen ist. die holde sa t t l n .st nicht
mehr Sie starb an den Folgen der unerforschllcl)en Wege
der Vorsehung in noch nicht einmal vollendetem neununo-
sünszi,gsle,n Lebensjahre. Es gibt Leiden, von den«, sich
die begriffe teine Vorstellung machen können. Zu denen
aelwrl meine dahingeschiedene El)egenossin. deren Herzens
g.ite rücksichtslos nnd deren Wandel bei,pieUos n>ir. <-o
>var anch unsere El?c kinderlos, da loir bis jetzt noch nicht
mit Nachkommenschaft gesegnet si,rd. Wer diesen Verlust m
seinen, ganzen Abscheu M würdigen loeitz. lvird der Hin-
aeschicdenen noch i>n ^rat'e cin getreuer winde bleiben
nnd die von ihr betriebene PntMndlung nicht im bliche
la„e,n, d<̂  ich diese mit vier jungen P.chmamsellen fortsetzen
werde!"

Der Krieg.
^elegr-mme de« l . l . Telegraphen. <»orresp»»,denz'

Bureau».

Österreich - Uugt t rn .

Hon dc»l Kriegsschauplätzen.
Wie», (i. Äpvil. Amllich unrd nerlaulbarl!

l). Apr i l :
^!i Italien ließ die ^cjechtblnllgieit wieder nach.

Der lHHef > « <zencr«lst«!»es.

^ io» , 7. April. Amllich :vi>,d rcllnuldarl-
7. Apr i l !

H» der ilnliellijazc,, Zront nichiö von Belang.

Ter Chef des Generalstabes.

^ i i l l ' ^iichligsiilluug dco Klo mm uniques des slan^ösljcheu
^»iniftcrlatspräsidiuulv.

Wirn, 7. Äpr.l. Amtlich wird uerlambcirl: Gcg^n.
über der er>lcn Nir^cn >H«tllirnng Herrn ^lemenceauo,
ln.i loelcher oiejer den ^rojen ^gerniü der ,̂ uge gezleyen
yälte, n»rd iiil unlmul)r vorliegenden >tommunn)l,6 deö
irlln^'sijchei. MinislervatüpräsidlNMü ouin (i. ^lpril ^ S i ^
d.e Telegramme »nler ^r>,intreich. Anin. d̂  >)ieo.) mil
^esriedignng das ^ngcsländnio entnommen, daß zwi-
jchen den be.den Äerlrauenomännevn der illegiernngell,
Osterreich'Ungarilö und Irantreichs Äeiprechnngen ubcr
d>c ^ricdeüSsragc swtlaesiindeli hadell. Hie oun Herrn
(ikmclN'lXil! gegcdenc ^avslcllung der ^inlclliu.g nnd,
d^' ^crllUlscs dicscr ^cryandllingcn, edenso >ur d.e uon
Hcrrli Pmnlcv6 in dcr „Htlttlan!l'5' über den gleichen
MWisland vcrösfcnllichtcn ^rllärlingcn. weichen adcr
in viele» und wesentlichen Pilnlien dermaßen von den
^ulsm-lM ad, da>; eine eingchcndc Nichtia.Mllma. dcö
fmnzvsijchen >lo!!unl»,iqn<s llotwrndig crjchelnl. >̂m
>nli !!)!? un.rde (Mis' Nevcrlcra um» eincr nculralen

Mittelsperson im Namen dcr französischen Uicgicruna.
allsgesmocrl, milzMcilcu, l'l, cr m ocr ^agc ware, Er-
öinimMN dic,cr ^egieiullg au jcnc Oslerrc,ch°Ungarns
cn<gcgc»zl,ncl)mcn. Als Graf Ncvcrtcra dicsc Ansragc
nach cillqchollcr (^ciichmigung noch >m Iu l ^ I9I? bc-
jahlc lras am 17. Allgusl 19!? im Auftragc des dama-
l i (M sranzösischc'" «ri'c.Miuistcrs Painlcvo und mit
(^nehmiquml des daniali^'N franzosischcn Minislcrpra-
sidenlcn N iw l dcr Major ^ras Armand bei dcm mit
ihm wcilläusiq vcrroandtcn ^rascn ^!levcrtera in Frei-
bura cin Gras Armand richtctc nun ail dcn Grafcn Rc-
vcrlcra dic Ansr"^', "b <^"'sch"' Franlrcich und Ösler-
rcich.Uixiari, NcsPrcchnnqcu möglich wärcn. Die I n i -
liatioc ^il dicscr Antnüpsmu^ ,sl also vun französischer
Ccilc aiisqcqanqcn. Von dicscr m, Anftragc dcr sranzö-
sisch,,, 'licqicrnnq qcstcütct. Anfrage Hai «ras Kcocrtcra
dcm l und ». Minislcr dcs Anßcrn Hicldilnq crsiattet,
»vclcwr hicranf dcn Grafcn Acvertcra ersuchte, die Nc-
lprcchlünicn mit dcm Vertrauensmann aufzunehmen und
im "ansc dcrsclbcn scslzuslcllcn, ob hied.lrch oie Gnlnd.
laa^, f«^ dil' Hcrbcisch"fsunfi ciucs alla.cmeincn Fric»
dcus qeschassci' »oerdcn smmtcn. '^ras ^lc».'crtcra lrai so.

dam, am ^.'. und 23. August !,91? in Besprechungen
!!,.< dcm Grafcn Armand cili, dic jcdoch, wie Herr Cle-
mcnlcau qanz richtig crllärt, kein Ergebnis lieferten.
Hicmit brachen dicsc 'Verhandlungen ab. Wenn Herr
Clemcuccau behaustet, daß bci seinem Amtsuntritt Äe-
sprcchunqcn zwischcu dcm (^rafcu ?!tevcrlera und dem
Grascu Armand im Ganqc qciocscu scicn, so isl dics un>
richtig. (5rsl im Jänner 19l 8 nahm Graf Armand dies-
mal ,'m Auftragc Hcrrn (5lcmcnccaus mit dem Grafen
^lievcrlcra ncucrlich Fühlung. Tcr im August 1917 ab»
gcrisicuc T̂ adcn ist also r>on Hcrrn lllcmeilrcau selbst
im Iänucr 191» »oicdcr ausgcnommcn worvcn. Aus
dicscr ncuerlichc» Mihlungl'ahmc crgalx'n sich dann dic
im amtlichen ttumlmmiqu^vom 4. April !̂918 mitgc»
lcillcn Bcsprcchungelt. ^.ichtig ist, daß Graf Revcrlera
dem Grafcn Armand bci dicscm Aulaffc am 23. Fcbruar
1918 cinc Aufzeichnung übcrgab, von wllchcr .Hcrr Clc'
mcm'cau nur den crstcn Tah zilicrt uild die bestätigt,
daß Graf Ncvcrtcra bci dcn im August 191? stattgehab«
lcn Äcsprcchungen mit dem Grafcn Armand dcu Auf»
trag hattc, zu lonstaticrcn, ob von der französischen Re-
gicrung Vorschläge zu crhaltcn scicu, wclchc an die
Adrcssc österrcich.Ungarns gcrichlct, die Grundlagen
für eincu allgcmcim'n frieden bictcn würden und die
Österreich' Nugaru seinen Verbündeten zur Kenntnis
bringen könnte, (is entspricht somit durchaus den Tat'
sachcu, wenn Graf Czcrniu iu sciinr llicde am 2. April
l. I . erklärt hat- „Herr (5lemcuccau hat einige Zeit
vor Beginn dcr Wcslosfcnfivc bcl mir angefragt, ob ich
zu Verhandlungen bereit sci und aus welcher Basis."
Ter gegen den Grascu Czcrnin von Hcrtn illemcnceau
crhöbcuc Vorwurf dcr ^üge ist dcmnach auch in jcncr
(.rinschränkung, loclchc das vorliegende kommuuigui'' dcr
französischen ))lcgierung vornimmt, uichl nifrccht zn er»
hallcn. Von „Bitten um lincn angcblichcn ^eparatfric»
den", ,nit lvclchcu üsterrcich-Ungarn d7e 3tcgicruugcn iu
^om, Washington und London crmüdet habe, ist dcr
öslerrcichisch-Uligarischrn :1icgierung nichts bekannt.
Nichtig ist dagcgcn, das; in dcr Tchweiz zwischen dcm
Botschafter Grafcn Mcnslors nnd dcm General Smils
cinc von dcr cnglischcn illegierung im Unterhause zuge-
acbcnc Untcrrcdullg slattgcsunden Hal, die abcr uichl
einige 3^iinutcu, sondern iu mch..ercn ^usammeu-
liniflcu ciuigc Tlundcu dauerten. Wenn .^err Cleuien»
ecau dcn i. und t. Minister dcs Allß<-rn srngt, ob er sich
erinnere, daß „ M i Monate vor dcr Unternehmung
Ncvcrlcratz" — also bor etwa Jahresfrist — cm Ver
such „dcr gleichen Art durch cixe im 8iange wcit iibcr
ihil sleheltdc Pcrsöulichlcil" gcmacht worden sei, so
nimmt Graf (5zeruin tcincn Anstand, dies zu bejahen,
wobei der Vollständigkeit lind vollcn Korrektheit halber
noch beizufügen ist, daß dicscr versuch gleichfalls zu lci>
ncui (irgebnissc geführt hat. — >3owcil die ^cststelluug
dcr Taisachcn. I m übrigen sci nur bemerkt, daß Gras
Czernin seinerseits keinen Oirnnd sehen wird, es abz>l>
lengncn, niel.n er i» diesem oder in einem ähnlichen
^allc die Initiative ergriffen hätic, da cr — im Gegen-
sah zn Herrn lllemencea» — glaub», daß es kein zttur-
wnrf flir eine Regierung sein kann, Versuche zur Herbei»
führnng eiues alle Völker von t>c» Schrccinisscn des gc»
genwärligen Krieges befreienden chrcnvollcn Fricdens
zn unternehmen. Turch dic von Herrn Clcmeuceau auf'
geN'orfene Tlrcitfragc ist übri.qens dic Alifmcrssamkcit
von dem cigentlichen .'.lernpunkl der Äußerung des Gra>
sen Czernin abgelenkt worden. Tas Wesentliche daran
ivar nicht so schr, wcr dicse vor Beginn der Westossen»
sivc angeregt, sondern wex sie zerschlagen hat, und das
hat Hcrr (slcmeuccau bishcr nicht gcleugnct, daß er sich
gcwcigcrl Hal, aus der Basis des Vcrzichlcs anf den
Nüctcrwerb (5'lsaß^othringcus in Verhandlungen ein»
zntrelcu.

Graf Czernin beim Baiser.

Wien, 7. Apri l . Seine Majestät der K a i s e r hat
heule vormittags dcn Minister des Außc,n Grasen
lLzcrnin in Andicnz empfangen.

Deutsches Ne,ch.
G«n i»en KriegsschMUpläi)kn.

Berlin, t>. Apri l . <An,tlich.j Gr>.,ßcs >i,i,,n,.',!,ii!ier.
6. April-

«eftlicher .ftri<g«schauplah:
Örtliche Nniernehmunqen bei B«cquoy und südlich

von Hebutcrne brachien Gefan.qcnc mit zahlreichen Ma>
schinen.qewehreu ein. (5in en.qlischer Vnrftoi'. be, Pnisieuic
lcheiterte. Auj dem Wcstuser dec Ancre erweiterten wir
im Angriff unselr Briillentops'lelluna. beideisciis von
Albert. Südlich von der Tomme lebhafte ^euertämpfe
und kleinere erfolgreiche Insanlericssesechle. Eisenbahn,
anlagen bei slmiens wurden beschossen, französische sln-
griffe in breiter front ^wisch.» Moreuil und Mont-
dibier versuchten, uns dcn Gewinn des 4. April z» en<-
reiften. Tie brachen unnr dcn schwersten ^r'lufte» zu-
sammen. Montdidicr la.q '!'.».' frnliziii'sch«'«' fcusl.



Laibacher Zeitung Nr. 79 524 8. April 1918

Vor Pcrdun nahm die «ampf'äliqleil der Artillerien
an Ttärle zu.

H»« ><N «»tzer«« Rr«D»sch«»»Pl»tze« «lchts N«»««.

M«>r Erste G<ne?al«m<,rtie,«eis1er:
»»n < » > e n > , r f f .

Berlin. 7. Apri l . sAmtlich.) Großes Hauptquartier,
7. Apr i l :

Westlicher Kriegsschauplatz?

An der Tchlachtsront entwiltclten sich am Aachmit-
tage heftige Icuerkämpfe, denen starke englische und
französische Angriffe an der Aucrc und Aure folgten.
Hn dichten Massen vorstürmende englische Regimenter
brachen nördlich von Veaumunt.Hamel und vor unserer
Arüclentopfstellung beiderseits von Albert zusammen.
Tüdlich von Villers Bretonncur lamen bereitgestellte
Tturmtruvben des ^einde^ in unserem Heuer uicht ^«r
(fntwilflung.

Von anderen fronten neu herangeführte französi»
sche Divisionen stürmten auf dem Westuser der Avre
zwischen Rastel und Mailly. östlich von Thory, bei (5an-
ligny nnd fünfmal bei Mesnil vergeblich an. Unter den
schwersten Verlusten sind ihre Angriffe vielfach nach er»
bittertem Nahlampf gescheitert.

Truppen der Armee des (Generals van B o e h n
griffen gestern früh die feindlichen Stellungen auf dem
Tiidufcr der !^ise bei Amigny an. Während sich Teile
den Übergang über den breiten, start versumpften Oise»
Abschnitt erzWangen und die Vorstädte von lshauny er»
stürmten, nahmen andere Truppen im Angriff von Osten
her die starten feindlichen Stellungen bei Amignn. nnd
im nordöstlichen Teile des Waldes von Coucy. Wir er»
reichten die 5iinie von sUchancourt Alitrcville.Nordrand
von Varizi^. Durch das überwältigende ^eucr unserer
Artillerie und Minenwerfer erlitt der Franzose hohe
blutige Verluste. Bisher wurdeu mehr als l-Mi (Yefan-
gene eingebracht.

Zur Vergeltung für die anhaltende Veschieftung «n»
jerer Unterkünfte in Aaon wurde die Bcschicszung von
Reims fortgesetzt.

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein (5rlundungs»
Vorstoß bei Beaumont 7U (befangene und lN Maschi«
ncngewehrc ein.

^m ^nftlampfe wurden gestern 18 feindliche Alua.»
zengc abgeschossen. Rittmeister Freiherr von NichtHosen
errang seinen ?li., Leutnant Udet feinen 21. ^ustsieg.

Mazedonische Front:

I n den Vorfeldtämpfen am Vardnr und am Dojran»
See wurden einige Griechen, Franzosen und Engländer
gefangen.

««» >e« »ndere« Kriegsschauplätzen nichtS Neu««.

Der Erste Gencralquartiermecher.-

von L u d e n d o r ff.

Nerlin, 7. Apri l . Tas Wolfs. Bureau meldet!

7. Apri l , abends,'

Auf dem Tüdufer der Oise brachte die Weitersüh»
rung unserem Angriffes neue Erfolge.

Pierremande und Folembray wurden genommen.

Nerlin, 6. Apri l . Tas Nolsf-Vurean meldet über
den deutschen Teilangriff südlich von Albert vom 5. d.-.
Westlich von Ternaneonrt hatten die Engländer erst
am Abend vorher eiligst herangeführte Australier einge.
setzt. Alo die Teulscheu aus dcn bollern, von Termin-
court gegen den Aahndanun vorbrachen, in dem sich die
Australier tief eingegraben hatten, stieben sie auf außer,
ordentlich zähen Widerstand. Tic hinter dem Bahndamm
gelegene britische Ttellung war weder durch Geschütz»,'
noch durch Minenwerfer zu fassen. Aus den Torfhäusern
heraus täinpften nunmehr die überhöhten deutschen Ma-
schinengewehrc dell Aahndamm ab und zwangen den
Gegner, Tectnng zu suchen. Tiesen' Augenblick benutzte
die Infanterie, um mit >)anda.ranalentrupps zum Sturm
vorzugehen. Sofort wurde deutsche Artillerie über den
sumpfigen Äucre-Grund vorgezogeu. Î ach kräftiger Ar»
tilleriewirlunq wurden dic feindlichen starken Stütz,
punkte genommen. Schon wandten »'ich die Engländer in
südwestlicher Nichtnng znr Fluchi, als ein englischer
Massenangriff ans der Richtung von Milleneourt ein-
sehte. Auf - 0 " Meter Entfernung legten die deutschen
Natterien ihr vernichtendes ^eu^r aus die dichten feind-
lichen Etnrmsolonnen, die bnchstäblich niedergemäht
wurden.

Berlin, 7. Apri l . Tas Wolff-Vureau meldet! Erst
icht lausen in den Intendanturen langsam die Meldun-
gen über die Veutc ein. Tie Engländer haoen die reichen
Bestände weder fortschaffen noch vernichten tonnen. Es
wurden erbeutet in Äoyon ^MX»lj >!iter Wein, 4000
Woilache, 100 Kraftwagen mit reichem Zubehör und
Ersahteilen, ^00 Heldlüchen, ^<> Fahrzeuge, Tragsättel
im Werte von 10.000 Mart sowie viele (Geschirre, W0

Zentner Weizen, A00 Zentner Hafer u>,d 100 Stüll
^elle, eill großes îager mit Sanitätsmalerial, ferner die
Verpflegung für eine Division aus meyrere Tage. Des»
gleichen wurden ans den erbeuteten Beständen in Mont»
didier zwei Tivifionen, in Ham eine Tivision verpfleg!.
I n i)iove fiel ein Häntelager mit angezählten Rinder»
nnd Schaffellen und Tausenden von Kaninchenfellen tn
unsere Hand, in Mouldidier ein beoenlendes l̂ eder»,
deinen-- und Hanslager sowic riesige Weinvorräle. Tie,
englischen ^k'slände in Ham lieferten die Verpflegung
an Wein, Kales, Tatleln und 50 Tonnen Kartoffeln für
die deutschen Lazarette. I n Nesle erbeuteten die Deut«
schen ein umfangreiches l̂ ager an UiUerllmsle. uud Pa°
racteniilaterial, Zimmer- uud Ausrüflungsgegenständen.
Endlos ist die Äienge von Älänleln, Tecten, l^mnmi'
mäuleln und gellen. Tie Mahlung der Benle' nimmt
viel ^eit in Anspruch lind wird fortgejel/.l.

Hie Schweiz.
^iotweudigteit einer östcrrcichisch.uugarischcu Offensive.

Bern , 6. A p r i l . Gelegentlich des Abschlusses der
ersten Phase der deutschen Offensive verweist Stege»
mann im „ Ä n u d " daraus, daß diese innerhalb zehn Ta«
gen zur laltischen Ersassung von über 8D0 Q u a d r a t M »
metern geführt habe. Es drängt jich dem Betrachter an-
gesichls des geivaltigen Ansmaßes der Operationen im
Westen nnd im Hinblict auf die einheitliche Gestaltung
der ä^eslsronl voil ^«ieuport bis Venedig die ^,'olloendig'
lei l einer öslerreichisch-ungarischen ilssensivlitlion auf,
die durch den Nachwinter im (Aebirgi,' noch verzögert
weiden lann, aber früher oder fpäter in Erscheinung
treten muß, c<im es ist »licht anzunehmen, das; die oster»
reichifch-ungarische Heeresleitung den nach dem Abzug
Plummers uud ^ayolles auf seine eigene kra f t gestell-
te>, Tiaz lediglich binden, sondern versuchen w i rd , nach
dem Anfban der Angrisssfront die ilißerste rechte f lanke
der Westfront der Entente einzustehen uild dadurch die
^perationeil der Teutschen im Wejlen zu erleichtern und
ihnen erst eine volle Answir tung zu sichern.

Her Luftkrieg.
(5in ssliearrnnariff auf i!uxeml,»!ln.

Berl in, 7. 'April. ToH Wolff-Bliroall meltx.'!! Swt^t
»nid ^ h n h » f Luxemburg wurden «in ü. Apri l don fciud-
licl^'n ^l,c^z<.'»yv!„ «nsseyriffci,. "D^n Voinbcncvdwnrf ficlcn
disl^'r sccl>s Pcrsonc» zum Opfer, von dcnon vicr tot u»d
^wci fchlovr ^v lch l sind. Dcr <in^viclUc'>(,' S îchsclfad^ü ist
gcrina.

Frankreich
(5in ilommuuique des Ministerrntsprcisidiumo iibcr das

Friedeucanl'ot ttlcmenceaus.

Paris, ii. 'April. ,Agencc Havas.) T<is Ninifterrats-
Präsidium ssibt folsscndcö .kolinriuniquö aus: Vei Übernahme
der NegieruM f^ird Cleincnccau. in der Schweif auf I n i .
tiativc Öftcrrcich-Ungclrns ri lMleltele BesprechruMn zwi-
schcu dcni. (trafen Rcvcrtcra, eincn, persöli>licl)en Freund
dos Baisers, und dem Major Armmid o»in zlveitcn Dopar-
lcnlcnt dcs Mnercrlftalbcs vor, ;uelch letzlerer von dcim da-
malincn Min is t« hiczu bestiurmt worden luar. Herr (5lc-
menco^u nlanbte, nicht die VeranrwortunH auf sich neh-
men zu dürscu, diese, Besprechungen zu unteidrechon, dic
bisher tein Ergebnis fteliefert l i t ten , die <,1>cr nützlicl^
^nf>onnnt,i,onlöquelle.tl, biete,i tonnten. Major Armond
konnte sich also über eine Bitte des Grafen Nevertcra
neuerlich nach dcr Schweiz bosselien. Tie Iustrul t ion. dic
ilnn in Ocaenlunrt seines Vor^ese^len vo,r Clemcnceau c>e-
ssebm worden loar, lautete: Anhören und nichts f<igeii.
Äls fich Graf Revcrtera endlich die Überzeugung oerfä>afft
hatte, daf̂  sein Versuch, den, blöder für Tentschland aus^
,',lNo(,'rfcn, ohnc Erfolg geblieben sei. iiberssab er, >l,n seine
Mission genau zu cl^mllerij iere». am ^5. Februar dem
Major Armand eine von seiner Hand sseschriobenc Note.
deren erster S<^h lautete, wie folgl : .'V>>n Monat. ^Inguft
ilN7 luareir Besprechungen in dcr Absicht eingeleitet wor-
den. nm von dcr frxnizöfischen Äegicruug im Hinlblict auf
einen tiinftigeli, Frieden Vorschläge zu erhalten, welche, an
die Adresse Österreich-Ungarns gerichtet., so gcartct nxire»,
daß sic von Österreich-Ungarn bei dcr Berliner Negicrung
unterstützt werden lönntvn." Bittsteller llu>d Nichtge!bctcncr
gibt also (̂ >raf Nelx'ltera mit diesc,' Worten zu. ocis; es fich
da-rum l^anoelte, von der französifcljen ilicgicrunig Friedens-
vorschlage zu e r lMen . luolchc an Östcrroich-UnMrn adres-
siert und für Bockn bestimmt scm sollten. Dios ist der
dlirch eill audlMtifches Dotllinent festgestellte SachvcrhcUt.
N'clchcn Graf Czernin mit folgenden Worten an,zudeut0l,
tr«<it: „Clemenceau hat einige ^eit vor Beginn dc'r Wcst-
offensivc bei mir angefragt, ob ich zu VcrHandlungen l>c-
«i,t fei und auf lvelchcr Ba'sis." Inden, er so sprach, hat
Gtvf ( i^ ' r inn incht »ur »icht die Wahrheit gesagt, son-

txrn das Gegenteil dcr Wahrheit, loas wir i» Fraukrei^!
,,Ln,ien" »enncn. Gs ist imr zu ualürlich. ixrsz v>crr ^lc-
»icurcali fcinc Entrüsluiig nicht zurückhalten lounk', ^ l ' ' '
cr sah, daft Graf Czerni», ixn' übcr die schicklichen Folgc»
dcr Offcnfivc mit Recht besorgt l^vr, iu so tulmcr Wcisc
dic Nollcn vertauschte ui,d dic französische Negieruns, w
lnnstcllte. als ol' sie in derselben Stunde unl den Fricdc"
gebctic'lt l>abc, in »uelckM wir uus uut unsercn Verliüu
dctcn anschickten. dc„ Mittclinächlci, dic k'hte ''.'iicdcrlal^'
znzufügcü. Cs U'äre lcichl, daran zu criiineril, bis zu wc!
cliem (^radc' ^jterrcich-Ungarii mit scinen Bilten nm ciuc»
vurgcblichen Separatfrieden Nom, Washioglan und ^ondoü
ermüdet hat, luclche Bitten kcincn an,de^en ^wcck lAillc»:,
<vls uus unter das Jock) zil lockcu. lX'in es zn^cstcht, jic»
zu untcrordncn'. Wcr lcnnl nicht dic (^schichtc !x'r auch i,,
dcr Ech!l>eiz erfolgteil jüngste» ^nsainmciifuuft eincs frühc»
lvli Bolsck^fters Qjtcrrcich-Ungarlls mit ciner hohen P e > ^
sonlichtc.it dcr Entente? Tiefe Konfcrcn,; dlincrte nicht meHW
als cinigc Minutcn. Auch diesmal war cs incht unser NcrW
bilndctcr, sondc'rn dic ^terrcichisch-uiigarischc Negierll,ng,W
»nclchc dic ^usammenlnnft crbctcn l)atte. .Nöunlc sich Gra f»
Czcruin nicht al l cinen andercn Versuch de^ gleichen ArtH
crinücrn. luclchcr nur zwci Monale vor dcr NnternchmungD
Ülclicrtcras durcl) cinc iin Nange lveit über ihn stohenlXÄ
'i>clsöulich1cit in Paris und ^midon gemacht wordcn ist»M
Anch da ist, wic iin gcgeu'wärtigcn Fa»c, cin anthcntischcs.I
al>cr ancki l'czcichnci!dcs Bciliei^sliick vorhandcn., 3

Eiuc (frt läruna Pniuleves. H

P«ris, 0. Apri l . lAgenee .fxivaH.j Zlim >lo»unnniquiÄ
dcs Ministcrratöpräsidiums l)at Painlcv6 in dcr .,,<oulila'
nilö" nachstc«>cndc Ertlärung abaegciien: I m Lanfe des
Jahres U»l? »mî rdcn von Dsterrcich-Ungarn lucbrcrc Vcr-
suck>c gemacht, nm offiziöse Gespräche mit Pellönüch^'ite»
dcr Entcnte cinznleilen. Insl'csondcre wurde im /iuni N>1?
>'on der zwcilci, Al'tcilung gemcldct, daß eine iistcrrcichischl'
Pcrsönlichtcit, der Gmf Rcvcrlcra, durch Vermittlunn
ciues Tchiveizcrs zil wiederholten Malen darauf gedrnngc»
halx', cine private Unterredung >nit einem entfcrnte-n Vcc
i^l^dtcü. dtim Major Armand, Offiziers in der z>r,c!l<'>>
Al'tcilung, abznlxlltcn. Nachdcm dcr d<nnaligc Ministciprii
sideut Rioot hievon licnachricl)lig< wovdcn lu<ir. trafen .1ü'
vertera nnd Major Arma-nd im August 1917 zusammen.
Hiemit liatte es sein Bewenden. Es fand im August leim'
Weitcrc Znsammentunft stall, und ich have leine kcnnini^
daf>, bis zum 1^. Novcml^v >U17, tx-in D<rwm t>c.. '
trittcs mcincs ^av i i ^ t l s . cin,.- <,,>l>cr>c Zusamnicül,,,!
ncfundcn, lxilto. W<vs sich na<tchrr crcigix'l h<i<, c>^,'<>^ /"^
st-lvstl.x'rständlich mcincr Vcnrlcilunss. ^x<, i ^h , ^ icb " " ^
den ErNärungcn des Ministcrpräsidcnki, an, daft cö > ^ "
lcra lrkir. dcr <nif die Tachc »oicdcr zurüctlssetc.m,ncn ^ -

Dic Vefchiestung vo» Pai is.

Mailand, K. Apri l . „Eorriere dclla Sera" mcldl'^
Tic .fiaiionc. luelchc derzeit Paris beschielt, stcht an c in " "
anderen Punlte als die .vanoiie von der Vurwoa>-. Indcjsl"
ist die genaue Feststellung der >1!^ Kilometer' entfernte»
t^rl!lichieit verlli,iltcls Flxgzeugcil schwierig, nx'il dic ^^
none geschickt maslicrr ist. Jedoch erickx'int diese Festste!
luug dllrch das Studium dcr Abschuf;f>lamme scücns zn"l
odcr drci ocrschicdcllcr, init l-esondercu Instrumenten vĉ
stljci.er Becülxichtungspoften Nlöglich. wiewohl die >miww'
nur währeild des Tagcs säiieftt. Französisäx' '̂cschül>c licl
suchen vergeblich die Vlanone zu treffen, dic sich etwa zwoll
>lilomcler hinter dor Front, also etlva NO .«»lilomcter l.",»'
ihnen entfcrlnt, l>efi,ndct! I n den lel)tcn Tage» ' " " ' " >̂ u'
in Paris eingefallene» Gesckfossc seltener.

Paris. U. Apr i l . lAmtlich.) T ic Beschießung dcl " "
l̂ cnd von Paris dllrch ein weittmgcndoo Geschiih hielt heü'̂ '
an. T re i Pcisonen lnurlx^n tx'rwllndcl.

Fiuttland.
Tammerefurs tnpi lul iel l .

Sto«tl,olm, !>. Apri l . Das finiiisflse >>a»ptqncirlicr tc'^
nntlcr tx,'!» l!. Apri l mü: „Nm halb î llhr mor^n« l r u l ^
die elfte grostc Opcratioll der fumisclx» Arincc l 'ccn^
Tie Note Garimson von> Tainmcrsfors l>a! s,<I» cl^cl^'^

OVencralqnarticrmeistcr Ignn^tins."

L ie deutsche Lnndunn,

Petersburg 0. Apr i l , ^ach cingcgongcncn M c l d " " ^ ^
l>libcn die de»tsck»cn Tchiffc, unter dcncn sich zwei T ^ ^
»oughts befnndcin, nachbom sie vor Hang« angclolN'N^ ^
lrarcn, das Fcuer auf die rliisische» Schiffc ^ l ^N ' " ^ ' ^ l f f c
.^omnmudant es für notwendig lnclt, drei grostc , ^>l
in die ^u f l zu fprcnycll. Dic deutschen Verluste ^ . ^ „ ^
Landung waren sehr unbedeutend,, danl der. ^ ' ! ^^^<>,
dcs russischen Eisbreck<crs „Volh»cr", dcr dic ' " ^ , ^ > > ,
Transporte dllrch die ihm wohU'clannlc» r.iss'sä^^ '..)„(»>
fcldc,r führlc. .<x>ute früh la i l ^ tc» dic Tcn i s^ ' " ^ ^ . ^
Mann. dic die Offensive in Richt»»" .vcN'ngforö ^ , , ^ > „ .
Tic f i n n i g Note Garde "'s>'ch<<' ^ i ^ " ^ ^ ^ ' ^ ^ ^.^,
»nlst.tl! sich nl>'r vor der za l i l c " ' » "w " " ^,^ ,^„d»»g d>'
Tc»lscl>t'» znl-llckzicl)cn. Man glaxbl, >N,
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"!^cksn cin ^v.U'l'üis '.'!1Ü,̂ > Al'fommcn« dcr allcu fin'.ii
'«« .mo der delnschcil ^iegicrung ist, um dein Vürgrr
l<< ix žviunland ciu Ende zii macheu.

N,chla«5
nlicdro^vcllmndlunncn mit der Utrainu.

M e t a l l , '1. Apri l (Agentur.) Der Ausschuß fi ir alic-
'l'c>r:^<- Anssclcgeicheitcu hat am !'>. Apri l dem Minislcrrat
!>cr u,?rainischcn Ve>llsrcpllb!it in >liieu folgende ^iote iiber-
üiiii«?:- I n B^'alitwortung deo ^untspruches voui ^. Apri l ,
oer dc,li, Vorschlag dec- Miuisicrraics der Vollsrepublit eui-
l.'ält, FriedcnsvcrlKvudlungcil einzuleiten, schlügt dic Nc
gismul« l>cr russischen )1n-publit, da sie durch das Ultilua-
I»,,» vom ^I .Fcln iu i r und durch den Vertrag von Brest
f,l-,-wnf>i?ci! ist. einen ^riedcnsvcrtrag uiil dem Ministe»
»,<« ver nsraiüischcn Vol^republ i l ,;u schließen, als Ver-
l^ndlungoorl die ^ tadt Smolcn^l vor. Wi r bringen als
Vsr^ndln iuMcginu dcn l̂ . ̂ lpri l I. I . >„ Vorschlag. Wac-
>s„ nngel'lich zwiscl>cu den fcindlich<'n Völkern geführten
.^rie« vetrifft. so lehnt dao Kommissariat für auswärtige
A,M!l<^nhcitcu derVoltvrcpni'lit nachdrücklich diese Bezcich.
nun« de2 blutigen Xurmpfcs. der sich in der l l l ra ina cnl.
Wi«»kUs. ab. Dic Sovjclüregicrung i» Nutzlaird fülirl »licht
Kri«s ^a>.'>l die Vo!k<.rcpul'lil der l l traina. Dcr gegen-
.^mi»c,^mps spielt sickziuisäieu ziuei P a r t e n dcs ukrai.
ü'cken Volkes ab und cs kniln sich mir »m die luarmeu

^»»„palhicir hindcln. ivelchc dic arlx'itendcu Masscn Ruß
ZgndV in dicseu tragischc» Tagen und tragisch nicht für
X»5 nsniinisch.' Vol l allein den Arbeitern und Bauern
dri, U^raiim ciitgcgcudringcu. Daö VoNZloininissarial
nn . >'s auc'ioäl'ügcn AnA'k'gcnlheitcu: ^ i^cr in.

Tie Botschafter fiir Berlin und Wien.

- Ketrrsvurn, l;. Apri l . Neutcr mcldct! I o f . f e ist .;um
' ,.»i<«Nl^' in Berlin, >l a in c u j e v ,,-u,n Bo<s<!'.is!,>^ i „
-<!^l crnauui !>,'ordl!!!.

Tie ^nndunn dcr Iapaucr in Aladiuoslok.

M,ska», 6. April. i!>!cnlrr.) Zu der jaMiischl'n Trup-
ZfiKanduna ln ^ladivoswf N'ird hallialiitlich s!(,'Nlcld t̂. das',!
>s> Xal dl,'r Voltvbmufimgl,'«.'!! politische Schritte untcr-
no»uü<!l und zücichzeitin alk'n Sodj^lZ in Sibir ien' den
Vefehl stcMueu l>nl>e, dein Angriff ans nissisckeö b>edict
'^id^rstmid M leisten.

^le<eri?l'ura, U. Apr i l . 'Reuter.) Ein Manifest des
.<>!<»!sb der Volköbeanflraqten beschuldigt Japan, den Sturz
d?r Ilspul'lit licrbei,^ufülnen und sich Sibiriens IxmächlM'n

,. lnollcn. Es erklärt Japan für dcn Todfeind der, Re-
ff»bli5. Der Ral verlauft eine Ert'liirung der Alli ierk'n und
».«ll^e sie; ihre Antwort würde einen erheblichen Einflus;
«>»s bi< auün'iirtii^' P»I i l i ! dci> Nalcs hatien.

Mol<lau, l,». Apr i l . .^Xllbamllich lmrd n^ln^det, dasz
i«»ch 5e>n japanisch,.',i auch englische Trupfteu in Vladwostot

Un>ml),nc des Zwci-Milli.ndentreditcs.

v»fia, 6. Apri l . Das Sodranjc hat hentc dcn Iwe j -
M^«i'r,dcnk'.-edit zur Bcaleichunss d n seit dem Eintr i t t
Buigancul. in dcn 5lrien In^ ziun I .Apr i l l . I . be>vcrk-
s^»i«ien niilitärischen Lieferungen in dritter Lesung an«

tz«1A»N!!eN.

Die Türkei.
Uericht dcö Hauptquartierii.

««nftantilloprl, «. Apri l . (Amtlich.) Osinmnschcr Vc-
l M doin 6. d: Kaufasusfront: I n l weiteren Vordringen
>«bf»> unsere Truppen beiderseits des Wansces uach l)ar-
ieHn Nampfc Wostau und Arnis gcnonnucn. I n Arms
wurden dicr Motorboote, Kähne, mehrere, Geschütze und
Maschinengewehre mit Munit ion erbeutet. Feindliche. Van-
5?n flüchteten unter Znrücklassnns, ».nelcr Toten nach Osten.
S»vi5<i!nisch ist von uns genommen. I m Nachtangriff
! " " ^ ^ ^ l ' g n ^ <nis seinen tvestlich der ^tadt befind-
! ' ^ ' ' l"rk befestigten Stellungen geworfen. Seine Vcr-
^ - I " ^ " Nichtu.lg Kars ist aufgenommen. Unser
Ho^ar ,ch «nf Vatum ».acht gute Fortschritte.

Upprovisionierungsangelegenhciton.
- lAus der Sitzung des städtischen Approvisionie.

r««lKa.^chu,lcs vom .1 April.j I . . der „ächsl.n W.chc
nnrd ans die Mchltcirie '/, !>Nlmirmnm Heidenluchl ftir
»ic Person verteilt werden. Durch die Neure.^clnng des
Nilldflcischvcrkaufes auf dem Ümbacher Äiarlte wurde
schall in der ersleu Woche dein Anflelleu und Warten
>>f zroßeiu Umfulige vorgebeugt. Es, steht sicher zu er»
Warleu, daß alle Beschwerden und Mängel alsbald auf.
hören werden. Die NcnMnenmg bewies, daß es „num.
Anglich notwendig ist, das ganze ttouliugenl an Nind.

slch'ch mi l der gröhlen 2pmM!»se,i ü.'ter d.e Be.,wl!e.'
n.ng zu .erteilen. Es ist sorla.i .^ge,ch l0,^u das; )c-
nmnd mehr als 30 Telagramm Fleuch wöchentlich be-
'.öae T ie Lande^'stelle s'ir 2chsachw,ehbe,ch,i,,mg wi rd
alle bisherigen Begünslig'"'gelr außer .<:rast set'.en, da-
für wird die Volfs-Nleischbanl " u r die grünen Leg.t,.
inaiioneii ^ sowie die ersle nnd M ' i t e Veamtenwlegor,e
versorgen. Alle übrigen Parteien, d.e lus l^r be, dieser
^m,de^'stelle fleisch erhielten, werden den Fleischhauern
,^ge.eil< werden, wo sie ans die weißen ^eg.tlmatlone,i
d.s fleisch zu de.i -wr'.naleu l M a ^ m . l - ) Pre,,en er-
balten sollen. T ie Fleischhauer beziehen genau so v,el
fleisch als sie daoon ans die weißen karten nlzugeben
l'aben ' V'dioede Un^ulonlinlichlcii isi sosori anzuzeigen,
damit 'die slädt.sche Äppromsimnerung n.il der größten
Strenge g gen den schuldigen Fleischhauer emschre. en
^ , m - Ä m Väctcr Pi re lvurde d:c Konzesswn fur
,inen Äionat entzogen, weil er das Brot nicht mit dem
vmgeschriebeueu Prozeittsane w n We.ze'imehl sondern
s.s. ansMeßl ich aus Äcaisn.ehl h e M I ellt ha e

lslu dic Gastwirte «"d 'hre Stammgäste.) T,e
nädlische Approoisimiieruug hcii .o i i den Gaslw.rteu d,e
'«bgabe der weißen Fleischtarte,. ihrer (.aste awer m^
,be bisher iwch nicht alle Carlen erhalten. T.e (wst .
Wirte il'id die (^iiste haben die
spätestens bis T o u n e r s t a g den 1. d ..'t. ' . ' Uhr
mit t .gs .bzns.'hren. Wer d.e.en letuen ^ e r m m nicht
,inhäl>, >mrd ohi'e Fleisch^ l-e'.w, ohne ^ . t i . g c h e u

bleiben. . , . > _,
- lFIliichal'ssabc au, die .qr.lüen ^c.q,rn!!.,t,onen « .

Älr l—I^Ott j Pmleien/ imt den grünen Legitimationen!
l l N r . 1 -1200 erhallen heule »,^hn,itiags in der Iosefi»!
lirche Rindfleisch zu 'wriualeu Preisen iu folgender^
Ordnung- rou 1 bis halb 2 Uhr N r . 1 - 1 2 0 , von halb 2 j
bi^' 2 Uhr N r . 121—240, von 2 bis halb 3 Uhr N r . 241 ^
bis 30" . von halb 3 bis 3 Uhr Nr . 361-48<i„ : 'un 3 b is ,
halb 4 l lhr Nr . 481—000, mm halb 4 bis 4 Uhr N^r. 601
bis 720, von 4 bis hulb 5 Uhr Nr . 721—840, ron halb 5
bis 5 l lhr Nr . 841—960, von 5 bis halb 6 Uhr N r . !)61
bis 108U, von halb 6 bis 6 Uhr N r . 1081—1200.

— Meischab.qalie aus die n,elbe,l Legitimationen 6
N r . I:l01 bis zum Vndc.j Parteien mit den gelbem Legi»
iiiuationen <̂ ' N r . 1301 bis zum Ende erhallen heute
nachmittags au der Policmastraße 15 Rindfleisch zu er-,
mäßigten Preiseu in nachstehender Ordnung: von 1 b is !
ha lb '2 Uhr N r . 1301--1458, von halb 2 bis 2 Uhr'.
N r . 145)3-1616, von 2 bis halb 3 Uhr N r . 1617-1774,
von halb 3 bis 3 Uhr Nr . 1775—1932, von 3 bis halb j
4 Uhr N r . 1933-2090, von halb 4 ois 4 Uhr N r . 2091 >
bis 2243, von 4 bis halb 5 Uhr N r . 224')—2406, von!
halb 5 bis 5 Uhr N r . 2407—2564, von 5 dis halb 6 Uhr
Nr . 2565-2722 , von halb 6 bi? 6 Uhr Nr . 2723 bis
zum Ende.

- lParieicn wi t de» grüne:, Leqitimatione« ^ j er»
hallen mmgen nnd Samstag den 13. d. !M. üachmittagsj
vm, 2 bis 3 Uhr in der „Aulls-Fleischl'unl" im Hansel
Vahlwee, gcgciiiiber der S t . Iafubslirche Fleisch n n »
e n t g e l l l i 6). Sie müssen sich mil den grünen Legiti»
umtionen ^ nnd mi l den Vro l la r len liusioeisen. I n Hin»
llinsl lverden die Parteieli n>it den grünen :'egilimatio»
nen ^ das Fleisch im gleichen Üolale, an den gleichl'n
Tagen und zur gleichen Zeit alle folgenden Wochen e»
halten.

— sDie eiste und zweite Neamiengrnppe) erhalten
morgen und Samstag den 13. d. M . i,l dcr „Volts» ,>
Fleischbank" im Hause Vahovec, gegenüber der S t . J a -
lobskirche, Fleisch in folgender Ordnung: die erste
Gruppe Nr . 1—200 von ? bis 8 Uhr f rüh, Nr . 201 bis
zum Ende von 8 bis 9 Uhr; die M i t e Gruppe von 9 bis
10 Uhr Das Kilogramm lostet 2 K. I n Hinlunst wer-
den die Parteien 'mit den Veamlenlemtimationen der
ersten nnd der zweiten Kategorie das Fleisch zu 2 X das j
Kilogramm im gleichen Lolale, an den gleichen Tagen
nnd znr gleichen'^eit alle folgenden Wochen erhalten

— lMasmnlimcn M die 5l«il,lcnvcrsorn«llN >m nächsten
Winter) Unter dem Vorsitz des Ministers für öffentliches
Arbeiten Ritters von'Ho m a n n und in Anwesenheit der
Statthalter Dr. Freiherr" von H e i n o l d T r . Freihern,
voii 2 N e h I e b e n ilnd Grafen C 0 u d c n h 0 0 e sow« der
Landespräsidenk'n Grafen L o d r o n und Grafen A t -
t c m s liat neftcrn im Sitzungssaalc des Gcwcrbcfördc-
rilnnsaintes eine Vcsprechnng mi l den Vertretern der be-
teiliaten Zentralstellen und >-r polltisäien Landesbehörden
staitaefunden, welche die Eiörterun« der mit der aea.cn-
u.,ärtiqen Organisation des KohlenversornunnsdienstcK «e-
machlen Erfahrunssen lind insl^sondere die Matznahinen
für die Kohlenliersoraunn im nächsten Winter zum Geaen-
tandc hatte Das Ergebnis der Besprechung lätzt sich dahin
usammeufassen, das; infolge des Rückganges der Produk-

tion und der Verminderung der Kohlcnemsuhr aus dem
Ausland z'var amf allen Verbrauchsoebiclcn eine weit-
gelinde Sparsamicit uickebingt gcboteil ist. daß aber gleich-
wohl lx'i planvoller Verwendung der verfügbaren Vrenn-
sloff'neiMN auch auf dicfem Gebiete die Möglichkeit des
Durchhaltens völlig auhcr Zweifel steht, das um so mehr.

! Wenn das System der Kuutingenlieruün, welchec- sich ilach
einmütiger Ansicht aller Teilnehmer <rn der Besprechung
als durchaus Z,r<ckmäßig l^wcihrt l)at. aufrechterhaltrii
bleibt.

(Eacchariu fü l Zuckertrante.) T«atz Finanzminifte-
rium hat, um zuckorlranlen Personen den Bezug von Sac-
charin ,;n erleichtern, die Äuögal>c von Eüßftoffanloeisungcn
an solche Personen angeordnet. Tic Ansgalx dicser Siiy,
sluffanllx'^sungen wird von den politischen BczirtsbclwrlX!,
(maslistralischen Bezirksämtern) erfolgen, und zloar gegen
Beibringung eincö.amtsärztlich bestätigten ĵeugnisses un^
gegen Einziehung der gebührei^dei, Zuäcrtartcn. Der Ta«
der Aufgabe dcr Sü^s<offanloeisu.ngcn sowi<? alle näheren
Be,lilninnnaen wcrden von dcil politischen BezirlÄehürdcn
oeit^crecht bclaimtgegel'en »oerden.

(Der Abschluß von .ttartoffelanbauverlriinen.) Ta«,
Amt für Polksernähruilg gcsiattrl auch heuer dcn Abschlntz
von ,<,iartoffe!a:iba!wcrträgcn unier gewissen Vl^
gen und yai don 5<rcls der Verbraucher, dic s>,>lcl>
auch außerhalb dcs ^lioi^andes abschlicf^'i! lünnen, vcreils
bcstimml.Dic Vcirlilligungen ^u»' Äbschlich von Verträgen
lvertxi! die poliiifchen Lmideüstcllen in dcr Ncgel nur we^
mcil^den ini l mel)r als 90.0W Einwohnern, Konsinnvereini
gul'.gc!>. niil mehr ald <̂1.<M< Teilnchincrn oder Industrie
unterm'hmnngcn erteilen, dic inindeslenc! !M»<» ^'Irl»eiter lx«
schäf<i,ien.

^Gcge« die Preisireiker., Das Justizministerium
>,al an alle >lricgsstcllen cinen Erlas; gerichtet, in dein
darauf ausmerlsam gemacht wird, dah dic politifclx'n Be-
zirksbehörden oder die Polizeilx'hördcn jenc Personen, die
wogen, Vergehens der Preistreiberei verurteilt wurden,
unter Polizeiaufsicht stellen oder ihnen einen bestimmten
Ort zum Aufenthalte aniueiscn können. Gegen Personen,

! die wegen des Verbrechens der Pieistrcil»erc! verurteilt
,' N'urdeu. ist eine dcr beidcn Maßregeln unbedingt zu vci'-

fügen.
(Die Belieferunn der Heilbäder mit Lcbensmiiteln.)

Die herrschende ^el^nsmitleltuapphcil zwingt da-' Ämt für
Volkseuiährung, von der Einleitung einer allgeuleinen
Aktion zur Versorgung sämtlicher Heilbäder, Kurorte un>

j Somincrfrischen Abstand zu nchmcn mrd sich darauf zu
lieschränken, wstinuute Heilbäder, die mit Rücksicht aus di>
Heillrast ihrer Quclleu von ganz besonderer " ' ,

' sind, Niit den unilniyänglich notwendigen Lĉ .
und 3>var mit Vichl, Fett, Zucker und.^riogstaffeennschuu,
zu beliefern. Dic Versorgung dieser Orte mi l allen übri-
gen üebenömitteln mutz im Rahmen der allgemeinen Np.
provisionierung erfolgen. I u Bc l ra^
bädcr Baden, Bad Hall. Bad Gastein.

! bcrg, Rohitsch-Sauerbrunn, Iol>an,njKbad. Podebrad, T«p-
lih, Marienixid, Karlsbad, IoaclTiinstal. Franzcnsbad u.«,

- (Gute AuSsichlen für rumänische,, Weizen.) Nach
Berichten, die aus allen Teilen dcs besetzten Gebietes von

, Rnlnänicn c inwl l ^n , sind dic Auosichton fi ir den W r i ^ n
in dicsem Iabrc schr nut. Ende März ficl ^cichlich Schnee,
dcr inzwischlm Danl dcm kühlen smmigcn Wetter lcniasam
geschinolzcn ist, die Eroc mit der notwendigen Feuchti^teit
versehen und damit die Gefahrcü s>̂ ,','><! >! !>>i' >>>>' " ^
trockene Winter befürchten ließ.

— (Wie macht man das Mniomli l nlulcyvnr?) Tic^e
Frasse l>cantwlllrtct eine erfalMne Wiener Hausfrau mit
fulsscndcn Ic i lon : Das Maisbrot mag vielleicht bcm
Schlrx'ixi^beitcr unt» cinein in frischcr Luft arbciwndc»
Bauer gan.z zuträglich sciii, ist jedoch dem 7wrliösc.n Magen
des Großstädters weder leicht verdaulich, noch belömmluH.
Aus diesen Erloägungcn hatte ivgcndlm:i eirien Versuch
gewagt, um aus dem fast ungenießbaren Brot dcs vierten
Kriegsjahres ein besseres zu fabrizieren. Dcr Versuch
scheint gelungen. Man geht auf folgende Weise vor.' Ei?»
Maisbrot wird in Wasser gclocicht, bis es ganz weich ge-'
worden ist, zlvei bis drei große gekochte Erdäpfel werden
passiert, mit Mehl und dem ausgedrückten und eberrsalli»
passierten oder durch die Fleischmaschine geriebenen Brot«
unter Beimischung von etwas Salz und etwas Germ zn
eiuem festen Teig geknetet. Darauf wird der Teig gehen
gelassen und in der Nöhre gebacken. Das auf diese Weise
gewonnene Brot ist viel größer und wohlschmeckender als
das eiste.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

K. k. p r iv . allgemeine Bcrkchrsbank in W i c n .

Stand der Geldeinlagen z^gcn Kassascheme und Km-
lagsbüchcr' am'31. März 1!118:

Suche franz.
Sprachunterricht.

ZuBdirJft.cn «nter „ r r a n * » » l » o h " «*
die Admin, d. Ztf. 1U*
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Arntsvw«.
I«h« Pr. VI! 36/18-̂ .

Erkenntnis
I » Na«en Seiner Majestät des Htäisers
tzat >«s l. l. La»l>c«gkncht iu Laibach ai«!
P«h«<richt auf Äntiag dcr t. t. Staat--!.

anwaltschaft zu ckecht erlannt:
H«r Inhalt der in der Nummer 22 d?r m

<«b«ch erscheinenden periodischen Druckschrift
«.1u^o«lov»u» auf der 3. Seite abgedruckten
stelle, beginnend mit «pi iölo «̂» und endend
« i t «»» »uilljll» d>5 Aufsatzes <?ik7no i?. ^Ic-
,«n»ke 8tHj«r»lls», begründet den objcltivtn
Tnlbeftand d»s Vermeils nach 8 302 St, G.

V« wer^e deuinach zufolge des tz 489
Gt. P. O. die ven der l, l. ölaatsanwattschaft
ve^üg^ Beschlag:l«h„>e d.r Aummcr iiii der
He«tfchrift ».lu^oi.Ioviln» bestätigt und ^emah
der Kg 3s «nd 37 des Prehgesehes vom 17. Dc
ze«b«r 1863, 3tr. « R. G. Vl . pro 1863, die
We<wi>»lrbrlilnng ders.lbrn verboten unh «uf
v««»chwui der mit Beschlag belegten Exe,«,
y la« dtlselde« nnl> uuf Zerstörung dci! So^ei
Vrr dea«ständct<!« TteNe erlannt.

»«ib«ch, a» e. April 191«.

1009 Firma 212, Rg. A II 194/1

Vpis firme posameznega
trgovca.

Vpi8alo se je v register dne
20. marca 1918:

sedež firme: Senožeče št. 49,
besedilo firme:

Ivan Šuklan.
obratni predmet: trgovma s j>ra-

siČi in vinom,
imetnik: Ivan Šuklan T Senožečah.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

T Ljubljani, odd. III., dno 20. rnarca
1918.

1037 Firm. 222, Ges. I I 56/8

Änderungen bei einer bereits
eingetragenen Firma.

I m Register wurde am 28. März
1918 bei der Firma:

Wortlaut:
Giuseppe Feltrinelli k Co.,
Sitz: Rakek, Zweigniederlassung der

unter der gleichen Firma in Trieft be«
stehenden Hauptniederlassung, '

Betriebsgegenstand: Holzhandel,
folgende Änderung eingetragen:

Dieses Unternehmen wurde aus Grund
der Minis?c.ialverordlnmg uom 29. Juli
1916. R. G. Bl. Nr. 245', mit Erlaß des
Handelsministeriums vom 15. Dezember
1917, Z. 35.083/IV, zwangsweise unter
Verwaltung gestellt.

Verwalter: Josef Grioni, l. l. Statt-
haltereirat in Trieft i. R., in Barcola
Nr. 90.

Firmazeichnung: durch Beifügung der
Unterschrist des Namens des Verwalters
mit dem Zusätze: „Verwalter" unter dem
Wortlaut der Firma.

K. l. Landes» als Handelsgericht
Laibach, Abt. I I I , am ^8. März 1918.

1012 Firm. 191), Gen. IV 231/11

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadrnžnem registru se je ypisala
dne 20. marca 1918 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
y Dobračevi,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo,

naslednja prememba:
iBbrišejo se Franc BlažiČ, Matotž

Norak in Valentin Poljaniek, vpišejo
pa Anton Primožič, poiestnik, Žiri
St. Go, Vinko Den&ar, posestnik, Stara-
vai at. 11, in Matija Dolenc, poseit-
nik, Starava« St. 15.

C. kr. deželno kot trgovsko sodiŠČe
v Ljubljani, odd. I l l , dne 20. »area
1918.'

1035 Firm. 226, Gen. I 90/28

Razglas.
V zadrnžnem registru SP je vpisala

dne 28. raarca 1918 pri zadrngi:

Hranilnica in posojilnica
v Zgornji Besnici,

registrovana zadruga /, neomejono
zavezo,

naslednja prememba:
Na ubcnein zboru dne JO. marca

1918 *e je sklenila sprememba § 28.
zadružnih pravil v tem zmisln, da iz
druzeg* odstavka izostanejo besede:
„in po razpisu v Ljubljani izhajajocem
glasilu ,Zadružne zveze' ,Narodni go-
spodar'", in da iaostane celi tretji od-
stavek tega Ciena.

C. kr. dezelno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 28. marca
1918.

933 C I 18/18-1
Oklic.

Zoper Matijo Pinčulič v Planini
žt. 14, katerega birališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
T Ko8tanjevici po FranČiški vdovi Pir;-
Čulič ? BušečivAsi št. 14 tožba r.aradi

J zastaranja.
j Na podstavi tožbe odredil se je na-
! rok za ustno Bporno razpravo na dan

22. a p r i l a 1918,
ob 9. nri dopoldno, soba št. 4.

V obrambo pravic toženca »e po-
Btavlja za fikrbnika, gospod Janez Šte-
fanič, poaeBtnik v Znanovcih. Ta skrb-
nik bo zastopal toienca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo ncvamost in
ßtroäke, dokler s« ali ne oglasi pri

j sodniji ali n« imenuje pooblaščenca.
C. kr. okrajno eodiače Kotitanjevica,

dne 20. marca 1918.

1018 " ~ Razglas.
Sedmo žrebanje 4'/,% ^astavnih listov in 4 V J % komunaluih zadolžnic

Kranjske deželne banke se vräi dne 15. t. m. ter RG bo izžrebalo nom.
K 98.500 41/,7o zastavnih listov in nom. K 30.000 4Vie/o komunalnih zadolžnic.

V ' ' j u b l j a n i , dnfi si. aprila 1918.

Kpanjska deželna banka.

Kundmachung.
Die siebente Verlosung dor 4'/,% Pfandbriefe und dur 4'/«% Kom-

mnnalscbuldverschreibungen der KrainiBch*'n Landesbank findet am 15. d. M.
«tatt und gelangen zur Vrerlosung Nom. K 98.500 4V«°/o Pfandbriefe und
Nom. K 30.000 4Vi% Kommunalschuldverschreibungen.

Laibach, den 5. April 1918.

Kpainische Landeabank.

S
Komplette 1 0 5 2 :j -'

chb|zimmcr-
€inrichtung

ist QraDisCG j^r. 5 zu vcrkau/cn.;
Aizufrag«'!» ii) der Trafik ebemlort. j

Größeres Quantum frische

Batterien
sind en gros für Wiederverkäufe* rait K 2'M
1003 3 das Stück

zu verkaufen.
U Kaiser, Scfiellenburg^Dasse Hr. 6.

Vertreter und Reisende
aller Branchen

für Laibach und Krain
tßST gesucht. ~ m
Anträge unter „Gute V«rdl«mt~

(•log«nhoiten" au dit Admmistratioi
(li^er Ziitimg. 1064 2—1

Tüchtige Verkäuferin
mit prima Zeugnissen

sucht Posten.
Antrüge uutor ,,Verkämforin" an di*

Adwin. (\. Ztp. 1061 2 - 1

Ladnerin.
Für rin GoldwarcnsrßRcliift wird eine

Ladnerin mit prima Zeugnissen, in> AJter
Ton 26 bis 3f) Jaliren
znm sofortigen oder späteren

Eintritt gesucht.
Voranstellen zwischen 1 und 2 Uhr:

Frans-Josefs-Straße Nr. 10, II. Stock,
links. 1048 3 -2

Briefmarkensammler -
KapitaÜKt niifbt ;»uf seiner DuNhw"-«4

f«r l̂ O.sXK) Kronen ßrotie Briefmarkotfa»"-
Inagttii uod l^iiitätr.n a»/jik»iif*'.. »p««*-'
Hinterl;kSHtnscl)aficn. Agenttn orkalt«! b*'**
FroTision. N»r brietlicli» Offerte» wk*t
Preir, untrr „Sammler" im Hotel Ä**
ftuxt, Ora«. vm *-k

Sw«l sohSne, rg •

möblierte Zlfflffler
\m d»r]\ih(i UCH Ilauptliuhnhofeg, »inil *• ti*9

ki»d#rJo*.c Partei (3 Personen) ohne W*i«l>*'

zu vermieten.
Adress« in A*r Administrator: 4.\*H

Z«IH.CR 1019 1- -i

lisobraiflia in dobro vzgojena g«*p»<4#«»'
vtfSia »loTftnflkeg» in nemf>iepü nimtfp ; - '
aik», katera ima veaeJjo •/. otroci , ijfr* £'»'
s.Tir, dobi T boljSi iiiSi aa Cort»j*ii»*

vzgojiteljice
in doaiare uiiteljice port ado u^fxiii*; •*

roji. Plačilo po dog«r«iu.
P'>hi;il)x; «ti Tiiogože s solskiaü vft':**'

rali pismeDO ali «sebuo pri G. 3fOY^t*T(
L j u b l j a n a . 5)7̂  i *

Tüclitigrer»

Buchhalter
27 Jahre alt, miiitärfr«!, der deutsche* »Ü'1
biliinisrtiPn .Sptacke nsürktiK, AbRoirent •"

llanUclKriclinle

sucht Posten
bfti größi-ror P'irma oder in cii«r i'»k-j'î -

Gcfi. iLtifige unter „8i0l l t-W«0b**l
3 0 " an dw Adrniu. <J. /tg. 1018 S--3

Möbliertes km
sucht Beamtin, womög-11^ i n

der Stadt.
Anträge unter ,.April" an die A>»

aistratiou «iieser Zcitnu^. 1031 * '*

Klaviere, Pianinos,
Harmoniums °

W&- soeben angekommen! ~V$
Alfons Breznikt Laibach,

Kongreßplatz 15 (Nonnenkirche).

Kauf und Verkauf
von Eisenfässern

neu Oder nach Spiritus zu den kulantsten Bedingungen. A/urV'
unter ,?£isenfä88er 77.012" an «lie Annoncon-Expedition von Heinri 0 '

Schalek, Wien, I., Wollzeile 11. Mm • '

Schreibmaschine»
aller Systeme

kau/t, verkauft und tauscht
firma The Rex Co., taibach,

1021 3 3 Schdlenbnrggasse 7/1., (gegenüber der JtaiptposOv^

^r»ck »>b «erl«g ,»n Jg. v. ttleininayr ck Hed. Nambcig.


